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Amtlicher Heil.
aespks.3?! / c ' ^ ^ d. I . wurde das VI I I . Stück des Landes«
geiehblattes für das Herzogtum Krain ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter

Nr. 8 die Kundmachung der k. t. Laudesrenicrung für Kram
^ " ' m / v Z ? " ^ " ' Z.323«. betreffend die sscftschung

sür die Zeit vom 1. Jänner
19N b,s »1. Drzrmber l l)11.

V ,n der Redaktion des LandcsgcseiMatteS fär i train.

Nichtamtlicher Heil.
Ungarn.

D i . N ^ , ^ ? ^ r ^ der „Pol. Korr." geschrieben:
A d ^ N^ t ^ . ^ ^ 3" E"de und ihr Ergebnis ist,
^ . . . ^ . " ^ " " ^ ^ verlängert und die Vankvorlage
v ? ! ^ «"genommen wird. Die Bantdebattc hat
v.cl langer gedauert, als sachlich notwendig war, ja es
M Momente, in demm die Debatte die Merkmale der
^bstruft.uu zeigte. Es lvar daher nicht zu verwundern,
oc>K innerhalb der Majoritätspartei Stimmen laut wur-
oen, wonach es angezeigt loäre, der, wenngleich nich,
offenen, so doch verkappten Obstruktion mit energischeren
Kampfmitteln entgegenzutreten. Ministerpräsident
Khuen-Hedervary >var der entgegengesetzten Ansicht;
seine Meinung ging dahin, daß eine lange Debatte in
der Banksrage nicht zu scheuen sei, da die oppositionelle
Redeflut früher oder später dann doch ablaufen und der
Bewilligung des Vankgesctzcs keine technischen Hin»
dernissc in den Weg legen werde. Eine lange Debatte
sei noch keineswegs Obstruktion und wenn man die Zu»
verficht hat, daß eine Regierungsvorlage endlich doch an»
.genommen wird, so sei der Zeitverlust von mehreren
Wochen noch kein zureichender Grund dafür, daß die
Mehrheitspartei in einen offenen Vergewaltigungskrieg
!Wcn die Opposition ziehe. Wie die Dinge Zeigen, hatte
der Minislerpräsident mit dieser Zuversicht recht. Die
Bankvurlage wird angenommen, ohne daß die Parla»
menlsverhandlnngen ihr normales Strombett verließen
und ohne daß die Mehrheit zu außerordentlicheu Ge-
Waltmitteln die Zuflucht nehmen mnßte. Die Einigkeit

und Festigkeit der Regierungspartei war während der
ganzen langwierigen Vanldebatte auch nicht einen Augen»
blick zweifelhaft und dank der .Harmonie Zwischen dcr
Mehrheit und ihrem Führer sind alle Verhinderungs»
gelüste der Opposition in der Vankfrage wirkungslos
geblieben.

Bei dieser Gelegenheit mag neuerdings darauf hm»
gewiesen werden, daß ein Teil der reichsdcutschen Presse
die ungarischen Angelegenheiten fortgesetzt in einer
überaus unfreundlichen und tendenziösen Weise behan»
oelt. I n den betreffenden Blättern wimmelt es von
Nachrichten über Konflikte Ungarns mit Öfterreich, mit
dcr Dynastie und mit aller Welt. Eine Reihe dieser
Blätter brachte über die Militärstrafprozcßordnung, die
quuteumäßige Beteiligung der ungarischen Industrie an
deu Armeelicfcrungcn, die Wahlresorm und das lüns«
tlge Wchrgcsetz Meldungen, die von Ungcnauigkeiten
strotzten und zum Teil geradezu übelwollende Entfiel»
lnngcn enthielten. Diese Art der Berichterstattung kann
»icht genug betlagt werden.

Dcr Zionismus in dcr Türkei.
Nach einem der „Pul. Korr." ans Kunstaülinupel

zugehenden Berichte hat der von den oppositionellen
Abgeordneten Lntsi Fikri nno Gumuldschinnli Ismai l
anläßlich dcr Debatte über das Expose des Fmanzmini.
sicrs Dschavid Bey erhobene Vurwurs, daß dieser und
die Regierung überhaupt die Juden und den Zionismus
begünstige, Verwunderung hervorgerufen. Dcr Groß.
Wesir Hatti Pascha hat bei dcr Widerlegung dieser
Behauptung auch die Maßregeln angeführt, mit wcl»
cheu die Regierung die unter dem Sultan Abdul Aziz
eingeleitete Mafscnansicdluug von Juden in Palästina
und Syrien bekämpft. Durch eine dieser Maßregeln wird
der Aufenthalt ausländischer Juden in den genannten
Provinzen nnr für sechs Monate zugelassen, was auch
auf den betreffenden Paffen verzeichnet ist. Der Groß.
rabbiner von Konstcmlinopel hat sich vergeblich bemüht,
die Aufhebung dieser Einschränkung durchzusetzen. Die
türtische Regierung hat sich gegenüber den Plänen des
Zionismus immer ablehnend verhalten. Seit dem Ne»

ginn des neuen Regimes haben wiederholt Vertreter
der Zionisten, beziehungsweise einer Gesellschaft, die sich
mit der Einwanderung von Juden nach der Türkei be>
faßt, in Konstantinopel geweilt, um mit der Regierung
über diese Einwcmdernng zu verhandeln. Die Regierung
nahm immer den Standpunkt ein, daß gegen die Ein»
Wanderung von Juden lein Hindernis bestehe, voraus-
gesetzt, daß sie bei einer dauernden Niederlassung d«>
ottomanische Staatsbürgerschaft annehmen. Die Türken
stehen dem Zioniomus überhaupt mit Mißtrauen gegen»
über, da sie den Verdacht hegen, daß das letzte Ziel
dieser Bewegung die Gründung eines Königreichs
Israel sein könnte. Die Zionisten bemühen sich aller,
dings, die Sympathien der Türkei zu gewinnen, und
bei ihren, alljährlichen Kongreß nehmen sie regelmäßig
Anlaß, an den Sultan oder an die Regierung Tele-
gramme mit dem Ausdruck des Dantes für die Nehand-
lung der Juden in der Türkei zu richten. Die Stellung»
nähme dec Regierung zum Zionismus ist jedoch under»
ändert geblieben. Als die Ziunistcn fich vor ungefähr
fünfzehn Jahren an den Großwefir Kiamil Pascha
wandten, um dir Erlaubnis zur Nefiedlung von Pa>
lnstina nnd Syrien zn erhalten, erwiderte .Kiamil Pascha:
Wir haben durch unsere eigene Schuld eine armenisch«
Frage geschaffen, wir wollen aber nicht jetzt auch einc
Judenfrage schaffen. Die Aussichten des Zionismus,
haben sich seil damals nicht gebessert und es erscheint
in Anbetracht der Grundsätze dcr ottomanischen Neq»e>
rung nnd des erwähnten Verdachts dcr Muselmanen
überhaupt finnlos, wenn dem jetzigen Kabinett und
speziell Dschavid Bey eine Begünstigung der mehr-
genannten Bewegung zugemutet wird.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 7. März.

Die „Montagsrcvuc" wendet sich gegen die befan»
gene und unfreundliche Berichterstattung und Neleuch-
lung einzelner Blätter in Frankreich und England über
die Vorgänge und Verhältnisfe in Österreich»Un.qarn.
Jede Schwierigkeit wird verzeichnet und mit übertrie»
bencn Kommentaren ihrer Bedeutung begleitet, aus

Feuilleton.
«Sappho.»

Aufgeführt am 6. März im deutschen Theater in Laibach.

Daß die Grillparzersche Tragödie ciuen unsäglich
peinlichen Stoff behandelt, tann nicht geleugnet werden.
Der Dichter selbst in seinem Schreiben an den bekannten
Schictsaistragöden Adolf Mül lner (1818) sagt: „Sappho
'st in dcr Katastrophe ein verliebtes, eifersüchtiges, in
der Leidenschaft sich vergessendes Weib, ein Weib, das
c'nen jüngeren Manu liebt. I u der gewöhnlichen Welt
«st ein solches Weib ein ekelhafter Gegenstand. Deshalb
war es durchaus notwendig, fie noch vor dein S t u r m
der Leidenschaften so zu zeigen, »vie sie. in ihrem gc»
wol)ul,a>>n Zuswnde war, damit dcr Zuschauer die
^ . ' ' " b " " ' "ewe , statt sie zn verabscheuen." Soweit
G r i l l i e r selbst. Unsäglich peinlich ist es. wenn eine
? n ^ ' ' ^ " u sich ,'men biederen Rosselcnler auf-
lest uud die,eu wider seinen Wil len seinem M i l i eu ent-
uhrt. kaum nul dem geistig unter ihr stehenden Jung-

lmg allem, entschleiert sic stch nicht körperlich, sondern
geistig und beginnt bedeutungsvoll:

„ D u kennst noch nicht die Um-rmeßlichkeit,
d,c aus und mcder wogt in dieser Brust."
A ls jener alsbald in meßbaren Vcrhältuisseu Zu -

flucht sucht, da begmut das unwürdige Spiel der Vcr-
schmähten, den augeblich „Undankbaren" in ihren Netzen
zurückzuhalten. Zuletzt rust sic:

„Ich sucht,,' dich uud habe mich gesunden."
Und deshalb, weil fie f e i n e n Unwert, i h r e n

Nert erkcuut, muß sie ins Wasser. I n ihrer äußersten
^erzweisluug drückt sie sich die goldene Leier in den
^nu, den Lorbccrkranz in die Lücken, den Puipurmantcl

um den hochgehenden Busen, um sich also angetan vor
versammeltem Volke hochflatterndcn Gewandes durch die
Lüfte zu schwingen. Wenn große Dichter den Selbst,
mord mit dcr Liebe begründeten, so haben sie den
schwankenden Grund zu stützen gesucht, indem sic die
Furcht vor Schande, die wogende Pein eines unschuldi-
gen Herzens, oas berechtigte Grauen vor einem Lcbcn,
das schlimmer sein würde, als dcr Tod oder die ver°
stäudlichc Sehnsucht, mit den, Geliebten vereinigt zu
werden, an erster Stelle betonten. Die erste Dichterin
Griechenlands aber aus uiedcrer Eisersucht — aus ein
Dienstmädchen sich selbst töten zu lassen, das heißt eine
hohe Gestalt herabziehen; ein Shakespeare sprach nicht
umsonst vom „niederen Stoss der Eisersucht". Die Tra»
aödie bietet ciuer bedeutenden Tragödm dennoch eine
prachtvolle Aufgabe. Die bedeutendste Darstellerin der
Sappho war Charlotte Woller am Burgtheater. Dcr
"och i>t'.t tätige Vurglhcaterlrit ikcr Jakob M m o r gab
folgende Charakteristik ihrer Sapphodarslellnng: „ A n
die Gruppe dcr autilen Heroinen schließt stch G r i l l -
parzcrs Sapftho au, die durch die Wollcr neu belebt
wurde. Sie war die erste Sappho, weil iu ihr ,das B lu t
der Liebe pulsierte', weil sic als L.ebhabcrm die Lie-
bcuswüroigkeit und die Berechtigung geliebt zu werden
mit aus die Szene brachte. Wie sie h,er a^s hehre Frau,
strahlend von Ruhn, und Glück, aus dem ^rmmphwageu
erschien, dann durch die Leidenschaft zu dem minder
Hochgesinnten selber zum Kleinlichen ia N.edr,gen her-
untersank uud sich danu nn letzten Akte ,u plötzlicher
Fassuug wieder bis z« den Sternen erhob: ,den Men-
scheu Liebe, den Göttern Ehrfurcht - das war un
Rahmen eines kurzen Abends der lange Weg anf dem
sie selber die Iphigenie gc uchi und gefunden hatte. Wohl

die Sapphofche Ode und das Gebet
zu den erhabeueu Göttern in einem w ,eelenvollen nnd

melodischen, die weiteste Skala von Tönen umfassenden
Nortrag hören." Die Heroine der Laibacher deutschen
Bühne,'Kamil la W o l f f , zeigte sich ihrer großen Vor»
gängcrin nicht unlvert, soweit es eben die Zanlloicn
Stimmungslusigkeitcn einer kleinen Provmzbnhnc nnd
eines schlechtbesuchten Theaters zulassen. Dagegen
kämpfen Götter felbst vergebens. W i r glaubten dennoch,
wenn w i r Fräulein Wolfs allein auf der Szene sahen,
wieder uud wieder ein Gemälde vo» Alma Tadema zu
schauen, dem großen englischen Maler antiken Lebens.
Das ausdrucksreiche, markante Prosi l . das große, seelen-
liefe Auge die edle Gestalt botcn dem Auge eme fast
ideale Verkörperung oer klassischen Dichterin. Dem Ohre
aber klangen die volltönenden Verse wie em St rom von
Musik. Leider scheint die Ehrfurcht vor dem österr. Klaf»
sikr nicht bei allen Zuschauern gleich hoch zu sein.
Wcuigstcns wurde dcr Kr i t i tc r durch rücksichtsloses un-
aufhörliches Tuscheln und Zischeln mehrerer jugendlichen
Theaterbesucher fast ganz um den Genuß dcr edlen
Sprechkunst der Tragödin gebracht. Auch in der Ge-
wandung erschien Fräulein Wolfs reich und vornehm —
die Leier allerdings ausgenommen —, während ihre er»
folgrcichc Nebenbuhlerin Mel i t ta , welche von Fräulein
v. .I^e n d r i ch s gespielt wurde, sich in einc A r t rosa-
sarbcnes Nachthemd gchüllt hatte, in welchem sie eine
luisetzlichc F'sUN' »nachte. Die Dame l i t t außerdem be»
dauerlichcrwcise an Heiserkeit. Da sie die allererste I u -
.n'ndlichteit überschritten haben dürfte, vermochte sie die
'ittjährige Mel i t ta auch funst, trotz ihrer frendig an-
erkannten Vorzüge, nicht ganz glaubhast zu machen.
Herrn M r a s c h n e r s Vorzüge liegen auch nicht aus
dem Gebiete der hohen Tragödie. Wenn er durch falsche
Einsätze und ärgerliche Zungensehler ftört, wie es vor»
gestern geschah, so wirkt er noch unglücklicher, so edel
seine Erscheinung auch gerade in solchen Rollen, wie der
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den nichtigsten Anzeichen werden Trübungen, der Vc<
Eichungen bald zu Ital ien, bald zu Deutschland ton«
struiert. Das ncurasthcnischc Uilbchageil der betreffen,
den Politiker über Potsdam und seine pessimistisch
beurteilten Folgen dürften den Grund dieser zeilwei»
llgcn Nückfälle in die Stimmnngen während der Anne.
fionsära bilden. Das Blatt wünscht, das; man endlich
Ostcrrcich»Ungar>l mit jener Objektivität behandle, deren
sich die Presse des letzteren überwiegend befleißt. Ab«
sichtlich spricht das Blatt nicht von gewissen russischen
Preßorgancn, deren verworrene Politik oft Unwillen
auch in England und Frankreich erregt. Man könnte
immerhin in Paris und London die von unbefangenen
französischen und britischen Beobachtern vertretenen
Meinungen über Österreich.Ungarn beherzigen, welche
grell mit den jetzt dort so häufig vernehmbaren, von
fast unverhülltem Übelwollen zeugenden Auslassungen
kontrastieren.

Aus Paris, 6. März, wird gemeldet: Die Regie,
lungöcrlllirung, die heule in den beiden Kammern zur
Verlesung gelangt, führt aus: „Unsere auswärtige Puli.
tik wird unveränderlich, wie es die großen Interessen
sind, auf denen sie aufgebaut ist, Sorge tragen, unsere
Allianz und unsere Entente zu bctätigcn, die es Frank«
reich bereits ermöglicht haben, wirksam zur Aufrecht,
crhaltung des Friedens beizutragen. Beseelt von den
gleichen Gefühlen, die die Regierungen der anderen
Mächte erfüllen, und gleich ihnen in einer festen mill«
lärischen Einrichtung eine der wesentlichen Garantien
dcs Friedens erblickend, wcrdcn wir unseren Armeen
zu Wasser und zu Lande besondere Fürsorge widmen.
Hinsichtlich der inneren Politik wird erklärt, die Regie-
rung sei entschlossen, vom Senate die Voticrung des
Einkommensteuer-Gesetzeittwurfes in seinen wesentlichen
Grundzügen zu verlangen, ferner die Wahlreform, die
Unterdrückung dcr Sabotage uud die rückwirkende Kraft
der Ruhegehalte der Eisenbahner der Slaalsbahncn
durchzusehen. Die Regierung werde mit der Wieder,
anstellung der entlassenen Eisenbahner fortfahren, mi<
Ausnahme derjenigen, die wegen anarchistischer Gewalt»
laten verurteilt wurden, und die gleichen Maßnahmen
von den Eiscnbahngcsellschaften verlangen, deren Ver.
träge behufs Verbesserung der Güterbeförderung einer
Revision werden unterzogen werden, ohne den Aktien»
besitzern zu schaden. Sie wird die Congregations' und
SeMationsgesetze ohne Schwäche durchführen und dic
weltliche Schule selbst durch neue Gesetze verteidigen."

Die Neichsduma begann die Beratung des Staats»
budgets pro 1911. Die Vorlage des Finanzministcrs
steht einen Überschuß von 11,370.384 Rubel vor. Nach
dem Berichte der Budgetkommission bilanzieren die Ge»
samteinnahmen mit 2.712,100.100 Rubel, wobei die Ein.
nahmen dic Ausgaben um 43,400.000 Rubel übersteigen.
Die Kommission schlägt vor, den Überschuß zur Tilgunc,
von Staatsschulden zu verwenden. Die für das laufeudc
Jahr erwarteten ordentlichen Einnahmen übersteigen dic
ordentlichen Ausgaben um 178 Millionen.

Nach einer der „Pol. Korr." aus Lissabon zu.
gehenden Meldung hatte die Widersetzlichkeit gegen dac
von der Regierung erlasseile Verbot, betreffend die Vcr>
lesung des Hirtenbriefes des Episkopats in den Kirchen
keinen großen Umsang. Bloß in einigen Bezirken de,
Diözese von Porto wurde dcr Hirtenbrief zur Verlesunc

gebracht. Dieser Zwischensall hat in der öffcnt lichen
Meinung keine Erregung hervorgerufen und es herrscht
überhaupt im Lande cine ganz ruhige Stimmung.

Tageslicuigtcitcn.
— jDie „Ahnen" des Hosenrockes.) Rabbi Ben

Atiba behält wieder einmal recht: Auch der Hoscnrock
ist schon dagewesen, und es gibt noch immer nichts Neues
unter dcr Sonne. Vor eiiugen Tagen brachte die Zcl-
tung „Excelsior" cine interessante Zeichnung von Samt»
Anbin, die dic .Königin Marie Antoinette im Reife,
loslüm darstellt: zu dem Kostüm gehört eine weite Hose,
die über dic hohen, Reitstiefel fällt. Jetzt zitiert
„Pelil Marseillais" aus dem „Journal des Dames"
von l8!0 die Schildernng eines hoscnartigcn Frauen»
rockes, woraus zu ersehen ist, daß fchon nnsere Urgroß»
mülter ihren Unterbau zu „vcrmännlichen" suchten. „Ich
traf heute", so schrieb ein Chronist des genannten
Blattes, „eine unserer kleinen Damen in Stiefeln und
kurzem Rock ^von männlichem Schnitt), und ich glaube
nicht, daß es etwas Häßlicheres geben kann. Ich spreche
nicht davon, daß sich die weiblichen Formen nicht der
Männertleidung anpassen. Ich will auch nichl auf das
Lächerliche dieser Tracht hinweisen — loas ich fürchte,
ist vielmehr die übergroße Freiheit. Was soll icy von
einer Törin halten, die sich das Ausfehen eines flotten
Burschen gibt, keck in die Well schaut und die Hände
iil den Hosentaschen hält?"

— gefährlicher Theaterapplauo.) I n Paris er»
schien vor einigen Tagen ein von Artnr Pougin heraus-
gegebenes anekdotisches Buch über die Malibran, die be»
rühmte Sängerin, dlc in den Zwanziger, und Dreißiger»
jähren des vorigen Jahrhunderts in den Hauptstädten
Europas wie eine Göttin verehrt und gefeiert wurde.
Von den zahlreichen Geschichtchcn, die das Buch ent»
hält, sei eine hier wiedergegeben: In« Jahre 1835 trat
dlc Malibran eines Abends in der Mailänder Scala
als Norma aus. Nach dein ersten Alt wurde sie sechzehn»
mal gerufen' man ist in Italien mit Hervorrufen etwas
freigebig, aber ein solcher Erfolg war, selbst mit italic«
nischem Maßstab gemessen, etwas Unerhörtes. Als die
Malibran dann im zweiten Akte auf der Bühne, er»
schien, brach ein Beifallssturm los, der das ganze
Theater erschütterte. Die Zuschauer begannen zu
klatschen, mit den Füßen zn trampeln, zu schreien, zu
brüllen, und der Tumult nahm solche Dimensionen an,
daß sich der Pulizeichcs einmischen und Ruhe bieten
mußte. Alle seine Bemühungen blieben jedoch frucht«
los. Als der Beifallsorkan schon eine Viertelstunde gc»
dauert halte, erklärte dcr erste Beamte der Stadt, dem
es endlich gelungen war, sich sür einen Augenblick Gehör
zu verschaffen, daß er, wenn die allzu geräuschvollen
Kundgebungen nichl sofort aufhören, sich genötigt sehen
würde, das Theater räumen zu lassen, da er dann nicht
mehr für die Festigkeit des Gebäudes einstehen könnte.
Durch dieses Mittel nur tonnte der Enthusiasmus des
Publikums ein wenig gedämpft wcrdcn. Es war wahr»
fcheinlich das erstemal, daß man im Theater aus Sicher«
hcitsssründen dem Applaus bestimmte Grenzen zu ziehen
suchte.

— sDcr »»ssalante Onkel Sam.j Aus Newyork
wird dcr „Frankfurter Zeitung" geschrieben: Dicscrtagc
konnte sich eine Dame des Vorzugs rühmen, ihren Na»
men in den Spalten dcr Zeitungen unter großen Über»
schriften zu lesen. Es war dies Frau Roberta Hil l , welche
als erste weibliche Person wegen Schmuggels zu Gesang«
nis verurteilt wurde. Bisher hat Onkel Sam, in dessen

Bereich die Damen ja große Vorrechte genießen, stets
nur mit Geldstrafen versucht, die holde, nach Enropa rei-
sende Weiblichkeit auf dein schmalen Pfade zu halten,
len i>cr Zolltarif für die heimkehrenden Amenkaner
vorgeschrieben hat. Aber Geldbußen wirkten nicht, denn,
so meinte der Landesanwalt, solche müssen ja doch d>c
Männer tragen- die Väter oder die Galten. Und als
Frau Roberta mit einem auf 6000 Dollar bewer»
teten Zobelpelz, den sie nnter einem anderen Kleidungs«
slück an ihrem Körper verborgen hatte, an Land gehen
wollte, wurde sie von den Zöllnern gepackt und von einem
Nichlcr, der ob des Antrags dc's Bundesanwalts, aus
Gcsängnis zn crkcnncn, beinahe weinte, zu 60 Stunden
haft verurteilt. Noch an demselben Abend traten dm,n
die Damen des „Nomens Preß Club" zusammen nno
führten bitter Beschwerde über das Urteil — man wolle
za gerne sitzen, wenn man das Stimmrecht habe, cwer
es könne wirklich keiner anständigen Frau zuaMUtec
werden, cinc Zcllc zu beziehen, solange sie auf dcn <5r"
laß der Gesetze keine Einwirkung habe.

— lDer Millionär als Landstrcicher.j Dcr a,ue<
rilanische Millionär Edgar A. Brown aus Denver lp
nach zweijähriger Abwesenheit nach Hause zurückgekehrt,
i» dcr Zwischenzeit hat er auf alle Bequemlichkeiten dw
Reichtums verzichtet, sich als Taglöhuer von scmcr
Hände Arbeit crnährl und ist als miilclloser Gelegen»
hcilsarbciter durch die Großstädte Amerikas gcwandcN,
um dic Lebensbedingungen dcr Armen nud ihre Not au»
eigener Anschauung kenneil zu lernen. Die Ergebn»^
dieser Wanderjahre will Edgar Brown in einem VuM
niederlegen, das die Mängel dcr Fürsorge für dic UN-
bemittelten Amerikas aufdecken und Abhilfe schassen s""-
I m einfachen Arbcitcrkillel hat Brown dic Not, S " '
gcn ilnd Entbchrungcn dcs völlig Mittellosen crduldei,
hat in Nachtasylen Quarticr gcsilcht und manche NaH
sogar im Freien oder ill einer Schcune verbracht. ^
Eindrücke von der sozialen Fürsorge dcr amcritaniW
Großstädte sind dabei fiir das Dollarland wenig rich"'
lich gcwcscn- nur in Ncwyork ist durch ein großes ncM,
hygienisch einwandfreies Nachtasyl sür die Ärmsten ^
Annen notdürftig gesorgt. I n Chicago sind dic ^bda«)'
losen sich selbst überlassen, und in Denver tras Vrow'
mit unzähligen Menschen zusammen, die froh sind, lm'N
stc unter einem Brückenbogen, in irgcndcincm ^ . t ,
wagen oder in einen, leeren Kamin eine Stättc finde»,
wo sie die Nacht verbringen.

— lDie gefräßige Frau.j Wie man ans Nc»M^
5. d., meldet, kam diesertage vor den, dortigen lthcM!'
dungsgcrichte ein Fall zur Verhandlung, der selbst °!
an mancherlei Absonderlichkeiten gewöhnten ameman '
schen Richter in Erstaunen setzte/ Ein Herr Wi l l " '
Hayes halte niit 70 Jahren ciu bildschönes Mädchen "
22 Jahren geheiratet. Jetzt, schon nach drei M ' " ^
verlangte Herr Hayes die Trennung der Ehe. ^ , ^
Frau — ißt ihm zu viel. Nach dem Frühstück "U !^
sie in ein Gasthaus gehen und dort eine zweite A ^ ! ^
zeit einnehmen. Zur Hauptmahlzeit am Abend esjc l ^
nichl nur für zwei, nein, für vier. Es gebe Tags,
dcncn cr allcin hundcrt Mark für ihre Vclostisi» W
verwende. Bei ihrem gewaltigen Appetit lrcibc ihn > ^
Frau dcul sinanzirllcn Ruin' entgegen. Die e i n M ' "^ .
tung hiervon sieht Haycs in dcr Ehcschciduiui- ?<. .
Haycs hat dic Richter noch nichl von der Notwendig'
eincr Trennung übcrzcugen können. Der Fall wnr
vcrlagt.

des Phaon, sich ausnimmt. Gänzlich unglaublich und
unmöglich ist Fräulein S e l b i n g in einer altgriechi-
schen Tragödie. Herr W i n t e r b c r g dagegen envies
sich besonders im Schlußakt, wo Nhamnes führend her-
vortritt, als tüchtiger Sprecher von sonorem Wohltlang.
Herr W c y d n e r schcint dcn Ehrgeiz mancher großer
Scl)auspicler zu teilen, alle nur erdenklichen Rollen aus
den ihm ferneliegcndstcn Aufgaben spielen zu wollen,
und spielte mit Feuer die kleine Partie des Land«
manns. — Betreffs dcr Aussprache dcs Namens der
Titelhcldin dürfte sich der Spielleiter Rats bei einem
klassischen Philologen erholt haben, der in diesem Fall
aber gerade so wenig angemessen erscheint, als wenn
clwa ^Goethes Iphigenie altgricchisch ausgesprochen
würde. Das Lexikon/das uns gerade zu Gebote steht,
schreibt die allgemein gewohnte Aussprache „Saffo" vor.
die uns viel wohllautender erscheint, als „Sappho",
übrigens auch — Abwechslung erfreut ja — gestern
öfters neben der letzteren auftauchte. Man mag dar»
über streiten. Daß Andromeda nicht auf dcr vorletzten
Silbe betont werden darf, erscheint uns sicher. Wir
liabcn schon die ganze Spielzeit gestaunt, mit welcher
Unbekümmcrthcit die Aussprache ausländischer Namen
behandelt wird. Von den staticrenden Chordamen vcr<
langt man ja keine klassische Bildung. Aber soviel Unter,
scheioungsvermögen, daß sie in einer Tragödie und
nicht in einer Operette mitwirken, ist auch ihnen zuzu-
muten. Sie dürfen daher nicht, wie die beiden Opfer»
pricstcrinncn am Venusaltar, beständig lachen — in
Augenblicken der höchsten tragischen Not. — Das Thca»
ter war recht schlecht besucht — wir bedauern das um
eincr Leistung willen, wie die der Darstellerin dcr
Sappho, dic sich auch an der größten Bühne sehen lassen
könnte. Eine ihr gebotene Blumenspendc war ein be»
seidenes Zeichen verdienter Anerkennung. ? .

Das andere Ich.
Roman von Hermann Wol fgang I a h n .

( w . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

8. K a p i t e l .
I n Waldstcttcn hatte wiederum ein neues Ereignis

die Gcmütcr in Aufregung versetzt. Georg Puch, dcr
chcmaligc Dicncr Ostens, war Plötzlich vcrhaflcl wordcn.

Entgegen seinen Angaben wurde festgestellt, daß er
am Morgen nach der Mordnacht vom Hause abwesend
gcweseu war; und zwar wurde cr auf dem Bahnsteig
gesehen, als cr in den 7,35 Uhr nach Freiburg abgehen«
dcn Schnellzug stieg.

Der Untersuchungsrichter herrschte den Gefangeneil
wenig sanft an:

„Warum haben Sie nicht die Wahrheit gesprochen,
Puch? Was hatten Sie in Freiburg Zu tun? Sprechen
Sic! Sageil Sie dic volle Wahrhcit! Vcrschwcigcn Sic
nichts!"

Dcr Diener antwortete mit ängstlich gespanntem
Gcsichtsausdruck: „Ich hatte eine Besorgung zu machcn
sür meinen Herrn."

„Welcher Art war die Besorgung?" fragte dcr
Untersuchuugsrichter weiter.

„Mein Herr hatte mir befohlen, darüber niemcm.
dem etwas verlauten zu lassen."

«Ihr Herr ist tot. Wenn das Gericht Sie fragt,
haben Sie zu sprechen. Verstehen Sie mich? Vielleicht
liegt in der Art dieses Auftrags dcr Schlüffel zu dcr
ganzen Affäre. Sie müssen schon um Ihres toten Herrn
willen uns klaren Wein einschenken."

„Mein Herr," cntgegnele der Diener, „hat mir für
alle Fälle Schweigen geboten. Was auch kommen mag,
Georg, Sie werden reinen Mund hallen, das waren seine
letzten Worte."

Dcr Diener sprach dies mit schluchzender, trc,ne>
erstickter Stimme.

„Diese Schliche kennen wir," sagte der Um
suchuugsrichtcr. „Sie haben guten Grund, zu s ^ ' " " ' ^
und den treuen Diener zu spielen. Aber wir si»d n ^
so töricht, I h r plumpes Spiel nichl zu durchscha'.^
Sie hätten Ihre Mitschuld wahrlich nicht bcsser b ^ H .
können. Lassen Sie den Gefangenen abführen, ^"
meisler!" . ^

Doktor Rcinhold, dem Untersuchungsrichter,)"« ,'̂
etwas noch nichl vorgekommen: Da drüben saß k" ,^.
seiner Zcile, dcr benähn, sich noch widerspenstig " ^ H
Diener! Dieser Doktor Olvcrs, gcgcn dcn man ^ , ^ Z ,
gewisse Rücksichten üben mußte während des ^"^s.^ t
da man mit ihm vor Jahren gesellschaftlich^'
hatte, mußte eine ganz niederträchtige ^ ? " su,>sicht,
Er lachte den, Untersuchungsrichter nur ins " . ^
drehte ihm den Rücken zu, lrommelte mit den 6' - ' ^
auf dem Fenstersims herum und antwortete a N ^ ^
Fragen uur: „Wenn Sie meinen, mein H ^ ' . 7̂  ^aaN-
Ihnen nichl mehr sagen, als daß ich die Tat nicht " .'
gen habe." Dies^

Doktor Sinsberg hatte OWers aufnesucUl.
begrüßte den Freund mit einem bitteren ^chc" . a?"

„Eine nette Bescherung, nicht wahr, S " ' ' 5hle
„Aber so sprich doch," erwiderte jener. <^ 5.he'l

allcs, und man wird verstehen, warum du so w«.
lonntcst." Z

Olvcrs brach in cin heiseres Lachen au- ^
„Also auch du glaubst an meine Schnld . - '
„So hättest du nicht . . .?" ^ ' '
Heinz Olbcrs schüttelte lebhaft mit dem
„Nein, lvahchaftig nicht!" ^ c ^
„Dann ist es um so eher dr,nc Psllcht zn >?

sagte Sinsbcrg mit bebender Stnnmc.
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Lolal- und Provmzial-Nachrichtcn.
O«ona im Lichte der neuesten Ausgrabungen.

Ein Rückblick auf die bisherigen Ergebnisse.

gehalten im mil i tarwissmsHN Verein am 3. März 1911
von Dr. Walter Schmid.

(Fortsetzung.)

W a N ^ m ^ N " ' " ^ " ' S ^ t 'st hente in den. großen
^ r ^ M ^ ' / ^ " ^ " ° ^ "lerorten am meisten
dr^ ^ e t e ? . . 3 " " ! " ^ ' " ' "b 'b l sich über e.neu gut
d Mck vu " ^ I / ^ " ' ' " / s stufenförmig. Sockel .n
b's 4,b0 M er H l 5 ^ ^ute noch
vun s î i? " m, 7 ^ Urspningllch wird sie eine Höhe
M den < - ^ " " F M t Haben/In bestimmten Ab.
nd Nurd ' ? ' ^ ' " " " ' " 1 " , die in der Süd-

d r W 5 ^ ° " " ^ / ' " " Entfernung von 66 Meter, in
s t e l l t . " ^ ' ^ ^ " " t von 83 Meter voneinander
s. ^ l " " " ^'" ^ ^ n " 'uchl gleichmäßig verteilt;
ron ^ ' " ' " ! mittleren Drittel der Süd. und Nord»

fron^da^ größere bedeutendere Tor im östlichen Drittel
^ t , . ^ " ^ ^ " " s r o n l ebenso wahrscheinlich auch das
d a ^ ^ ^ ! ' ^ 7 ' " " " ' " " 5wei Tiirmeu be.vehrt,
. i n ^ ^ . . ' " ' ^ " ^ g l i che Südlor von einem ê n»
6 Tor, .7. ^ ' ^ ^ ' ' ^ ' 3 - I " ' ganzen hatte Emona
s.s3. ^ ' ^ ' Die Mauern und die Türme
selbst waren aus Bruchstein, dem am Schloßberge und
an, Golovee gebrochenen Kalkstein, solid ausgeführt. An

w der Höhe'vo? "40 M^er
^ in.n ..'.^ ^ , <'? ? ° b " ' s^sältig behauenen Brnch.
Mnen anfgerlchtet, d,e mit römischenl Beton e,ncr
2 ^ s ^ ' ^ ^ l k , Sand und klemgeslo^ m ^ Z i ^

2 n 3 '"'^"' ^ ' " ^ " ' ^ H'hlraum zwischen den
den Nah,nen wurde in Guß.verk mit Bruchsteine.«

md V^tou ausgefüllt. Nach der AusfiiNunq wnrde ein
we terer o9 Zentimeter (2 röm. Fuß) hoher Nahmen
aufgebt, ausgefüllt und die Arbeit fortgesetzt, bis die
nu,ge Hohe erdicht luar. Der obere Abschlnst wnrde
nul breiten, durch Eisenklanlmrrn verbundenen Stem.
Platten abgedeckt. Die Mauer wnrde an der Innenseite
"och dnrch eine Böschung ans Maucrbruch nud Lehm
Verstärkt, die in Emona allerdings in einer späteren Zeit,
wcchrscl)emlich nach dem Jahre 288 augelegt worden zu
sein fcheint. Eine solche Mauer konnten auch die stärl»
slen Mauerböcke nnd Nammpflöcke des Feindes nur laug.
sam erschüttern. Anf den massiv gebauten Türmen slan»
den Wnrflnaschiuen, unt denen mau auf den heran«
nahenden Feind Steiukugcln und schwerere Steine schleu.
dern konnte. Den Zugang zur Mauer erschwerte außer»
dem ein doppelter Spitzgrabcn, der vor der Mauer nnd
einer 10 Meter breiten Straße in einer Breite vou
î3 Meter und einer Tiefe vun 2 M?ter angelegt worden

war. Es war oadnrch für die Sicherheit genügend vor«
gesorgt, wenn wir bedenken, daß der römische Limes am
Obcrrhein aus einem 4 Meter breiten nnd 2 Meter
uefen (traben und dahinter liegenden Pallisadcnwall
errichtet loar, nnd, sorgfältig bewacht, zwei Iahrhun»

„Mal, würde mich auslachen," cntgcgnctc Olvers,
»ttnd mich für eiueu Phantasten der schlimmsten Art er°
klären. Das Absonderliche meines Berichtes würde dem
biederen Herrn Untersuchungsrichter wie ein Märchen
klingen, das ein Verzweifelter ersonnen hat, um sich zu
rette» oder für wahnsinnig gehalten zu werden. Es muß
ein anderer für mich sprechen! Ich habe hier einen Brief
geschrieben — gib ihn bitte umgehend als Eilbrief
auf. I n ein paar Tagen wird mein Anlvalt erscheinen."

Dabei übergab er Siusberg den Brief.
«Ich habe übrigens kein Wort davon gesagt, daß

H dir Unlcrkuuft gewährt habe," bemerkte Doktor
Ginsberg noch lcife beim Weggehen.

»Necht so! Leb' wohl!"^
..Alles Gute!"
So schieden die beiden Männer voneinander.

< , ^ >- " ' ' vergittertem Fenster breitete sich das
^ .« ' " . ? ' " " ' T " schote der Giebel von Agues' Wuhu-
^ . . ^ " ? D5chergewirr hervor, und darüber leucy.

lclen d.e we,ßrn Mauern des Sanatoriums.
^rgmlgenr Zeiten stiegen langsam aus in Olvers

Ernlneruug^Dalag der Wald wieder in grüner Pracht.
Sonne m Wald und F^d, Sonne in seinem Hrrz/n.
Diese Wege, dle jetzt durch das kahle Geäst dnrchschim.
" " " ? " ^ "ft ux,r er sie gegangen, ein glücklicher,
aufrechter Mann! I n diesem Ort hatte er sein Glück
gelassen, als er auszog um ihretwillen, sich Geld zu cr»
werben. Schon emmal war er früher in die Fremde ge-
zogen. Kurz nach seinem Examen hatte er in dem Ägyp.

' tischen Sanatorium Hcluau bei Kairo eine Assistenten-
stelle angenommen, die er ein Jahr lang inne hatte.
Er wußte, welches Ansehen die Arzte im Auslande ge»
nosfen. So war damals sein Entschlnß gereist, ein zweites
Mal ins Ausland zu gehen.

(Fortsetzung folgt.)

dertc lang die Einfälle der Germanen in das römische
Reich zurückhalten konnte. I n Emona war außerdem
der Schloßberg befestigt und zu einer Signalstation ein-
gerichtet, die Kunde von nahendem Feinde geben sollte.
Die Eiunahme dieses wichtigen strategischen Punktes
durch den Feind hätte die Verteidigung der Stadt voll°
ständig illusorisch gemacht, da der Feind aus dieser Höhe
eine vortreffliche Übersicht über die Verteilung und
Ausstellung der Verteidiger in der belagerten Stadt
gehabt hätte.

Die Straßen der Stadt hatten, soweit sie bisher
erforscht werden konnten, eine Breite von 11,80 Meter,
nur der Eardu maximus in der Nichtnng der Gradiöl-e-
gasse wies eine Breite von 14 Meter auf. Die Straßen
waren gut geschottert und teilweise mit Trottoir der»
sehen, halten jedoch leine Abzugsgräben; bei regncri»
scheu, Welter erleichterten den Verkehr über die Pfützen
Trittsteinc, die besonders an Straßenkreuzungen eine
Üverquerung der Straße ermöglichten. Die Ostwest»
slraßen waren von großen Kanälen durchzogen, in die
sich die Hauslanälc und Hansrinnen ergossen. Diese
Kloaken sind wahre Prachtstücke römischer Kanalisation.
Massiv aus Bruchsteinen aufgebaut, vou 1,50 Mek>r
lichter Höhe uud 80 Zentimeter Lichllveite, sind sie noch
heute gut erhallen. Bei der Reinigung stieg man durch
Einstcigschachte in dieselben, die mit fast quadratmcter-
großen Steinplatten geschlossen waren. Die dritte Straße
von Süden her durchzog die Wasserleitnng in einem
großen gewölbten Kanal, der das Wasser aus den
Quellen unter oem Nosenbach nnd der unversiegbaren,
oom Volke noch heute sogenannte» römischen Quelle von
Slalet bei Dravlje herleitete. Doch tuaren nur die Häu»
ser in der Mitte der Stadt der Wohltat der Wasser-
leilung teilhaftig; jene an der Südmauer behalfen sich
mit Zisternen. Eine zweite Wasserleitung führte das
Wasser vom Gulovecbcrge an der alten Schicßstättc
vorbei über den Kaiser Josef" und den Domplcch zur
Handelsniederlassung am Alten Markte und Jakobs»
platze.

Öffentliche Gebäude wurden bisher nicht aufgcfun-
ixn. Das vou ihuen umgebene Forum befand sich im
Mittelpunkte, aller Wahrscheinlichkeit nach westlich der
Hrndi^egassl' zwischen der Römerslraßc und der Grc»
-,ur<-i< gasse. Die Ansicht, daß das Kapitol, das in Emoua
iberhanpl fehlte, im Gebiete der Realschule lag, ist wohl
unrichtig, der Schluß aus der hohcu Lage dieses Ge>
ländrs irrig, da das Terraiu gegen das innere Gradi«öc
zu gleichmäßig hoch ist und nur zur Laibach abfällt.
Die dort bloßgelegten Neste einer Badeanlage gehörten
zu einem Privathause.

Von den Hausen: selbst wurdm bisher aus dem
deutschen Grunde, auf den« im ganzen ungefähr acht«
;ehn Häuser gestanden, drei vollständig, drei teilweise
'loßgelegt. I h r Grundriß ist untereinander fchr vcr»
'chiedcu. Das Haus des Primilivicmus, fo genannt nach
>cm Donator eines Weihealtares der Nemesis, der in
)cn Räumen des Hauses gefunden wurde, zeigt einen
zentralen Hof, der von allen Seiten von Gebäuden um»
êben ist. Der Eingang befand sich im Westen; in den

Scitentraktcn waren Wirtschaftsräumc untergebracht,
>as eigentliche Wohnhaus lag im rückwärtigen Osttratte,
hier gruppierten sich die Wohnräumc um die Heizanlage,
?inen länglichen Naum, der mit doppeltem Boden ver-
ehcu war, der obere Vodcu bestand aus großen Lehm»
falten und lag auf ungefähr 33 Zentimeter hohen
Stützpfeilern ans Sandstein. Aus dem Vorraumc, dem
5>eizraume, strömte die erhitzte Luft in den Zwischen-
^oden, erwärmte den oberen Fußboden, hielt dadurch
)cn unleren Teil des Zimmers warm nnd teilte die
übcrschlissige Wärme den benachbarten Räumen mit,
',n denen die Türen offen standen. Von den Wohn»
mumen waren einige anch vornehmer ausgestattet; ein
limlm war mit einem Mosaikbuden ill einfacher schwarz,
vcißer Ornamentik belegt, Reste von Silbcrspiegeln und
Toiletteutensilien verrieten, daß au den großen Speise,
iaal Fraucngemächer angegliedert waren. I n einem llci.
,'eren Naume war der Herd angebracht, aus Ziegclu
,lud Bruchsteinen primitiv ausgcmanert. Das Vorkom-
lncn so einfacher Herde oder ihr Fehlen kann mcht weiter
vnndernchmen, da sich die Römer mit Vorliebe kleiner
ragbarer Herde ans Eisen bedienten. Der Hos, in dem
sich die Zisterne befand, war au drei Seiten von cmem
n>s hölzernen Pfeilern ruhenden Umgänge nmgebcn, der
vährcnd der schlechten Witterung Gelegenheit zum Anf»
,'nthalte im Freien bot. Das eben geschilderte Haus des
Primitibianns bietet noch das V.Id emes italischen
Hanfes, das Analogien in Pompeji hat vor allein un
hause des Epidius Rusus. Doch hat sich bere.ts eine
^deulsamc Wandlung vollzogeu. Das Atrium, der
Mittelpunkt des Hauses, und das Peristyl, der Umgang
)es italischen Hauses, wurden zusammengezogen und zu
mieui Ho e mit peristyle». Portikus umgewandt So
l'ietet uns dieses 5aus wie auch d,c bndeu übrigen b,s-

die letUe Phase der Weiterbildung des
römischen Hauses.

(Fortsetzung folgt.)

Alte Häuser in Laibach.

Geschichtserinnerungen von P. v. Madie««.

D i e D e u t s c h . R i t t e r o r d e n s » K o m m e n d a .

(Fortsetzung.)

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde das
Haus an die k. k. Regierung vermietet. Sub pracs.
26. Apri l 1850, Nr. 2188, wurde in der Lcmdtasel der
zwischen der Deutschen Ritterordens.Kommenoa Laibach
uud dem Ärar geschlossene Mietvertrag ddo. 12. Novem.
ber 1649 hinsichtlich der zur Unterbringung des l. l .
Bezirksgerichtes Laibach ). und l l . Sektion gemieteten
Realitäteil inlabulicrt.''-'

Hierauf wurden die Lokalitäten für die Zwecke des
Gerichtes adaptiert. Die betreffenden Ämter fowie, in
dem Ncbenbau, die Kerkerlokalitäten, blieben bis nach
dem Erdbeben des Jahres 1895, bezw. bis zur Adaplie»
rung anderweitiger Lokale für das k. l. Bezirksgericht
:n Benützung des letzteren.

Nachdem der hochwürdigst.dnrchlauchtigste Hoch. nnd
Deutschmeister Seine t. n. k. Hoheit Herr ErZhetzog
E u g e n unter dem 22. Ju l i 1896 das hirsige Koni.
menoa-Gebäude zu einem derzeit vom Truppauer Kon«
veute abhängigen der Heranbildung von Ordenspriestein
gewidmeten Priestertonventsgebäude umgestalten go
lassen, wurde mit der Leitung dieses Priesterlonveuts
und des Hauses selbst der gegenwärtige Subprior uno
Ordenspri<'sler Rektor Pater Bernhard P o l a k be»
tränt, nnter dessen Personlicl)er tatkräftigen Leitung so»
wohl die Aocwticrung des Kommeiidaaebäudes zum
ebencrwähnten Zwecke als auch die stilgerechte Restaur,e.
rung, bezw. die Ncuhcrstellung der altehrwürdigeu
Kirche durchgeführt wurde. Die heutige Deutschordens'
lirche nun, welche im Lause der Zeiten in ihrem In»
neru in die vielgcübtc Slilwidrigkeit der letztvergangencn
Jahrhunderte versetzt worden war, erscheint jetzt dank
d.'n kunstsinnigen Anordnungen und Zustimmungen
Seiner l. n. l. Hoheit stilgerecht umgeformt.

Den zuvörderst vorgenommenen Nnmnschassungen
an stilgerechten Kirchengeräteu, Kreuzen für die Altäre,
Kanuntafeln, Leuchteru, Lampen, Lüstern, alles aus
Bronze, gefertigt von der eiuheimischen weitbekannten
Glockengießerei und Vronzewarenfabrik S a m a s s a m
Laibach, sowie an Meßgewändern, wobei das alle Meß»
gewand, eine Spende weiland Ihrer Majestät der Kai.
scrin.Königiu Maria Theresia, der Restaurierung unter»
zogen wurde uno die Paramentenauöftellung in Wien
mitzierte, folgten in chronologischer Reihenfolge.' 1897
die Adaptierungen am Konventsgcbäude, dir erste Auf.
nähme vun Gymnasiasten, die das öffentliche Gymna-
sium besuchen, und die Weihe des neuen Kreuzganges
in der Kirche. I m Jahre 1898 folgte — nachdem Seine
k. n. k. Hoheit das bisher Geleistete ans der Rückreise
aus Italien besichtigt hatte — die Wiedereinführung
deutscher Prediatcu in der Ordenskirche durch einen
Ordcnspriester, nachdem durch ungefähr fünfzig Jahre
hier keine eigenen Ordensprieftcr funktioniert hatten.
I m Jahre 1899 kam die schöne stilgerechte Kommunion»
bank nach der Zeichnung des Professors Mis der l. l.
Fachgewerbcfchnlc in Laibach zur Aufstellung und im
selben Jahre hielt Seine k. u. l. Hoheit der hochwürdigst,
durchlauchtigste Hoch. und Deutschmeister Herr Erzherzog
Eugen hier die Visitation ab. Das folgende Jahr brachte
die künstlerisch vollendete, die schönste Harmonie und
Konzeption der Farben weisende Ausmalung des Kirchen,
innern, die Anbringung der in den zartesten Tinten
gehalteneu gemalten Fenster lvuu Neuhauser in Juns-
brucy, dir Anbringung drr Verzierung von Maria
Nameu iu der Lusllochdecke der Kuppel sowie des schön
stilisierleu inneren Eingangstores der Kirche !>on den
einheimischen Firmen Binder und 5abkar). Der Nesich-
tigung der Arbeiten durch den Landkomtur Ex.zellenz
Generalmajor Baron de Fin folgte wieder ein Besuch
Seiner k. u. k. Hoheit <1901); kurz darauf geruhte
der Hoch' und Deutsch,
meister sein trefflich gelungenes Ölporträt für den nenen
Priesterkouvent zu spenden.

Nach Mcrpflasterung der ganzen Kirche wurden
neue, stilgerechte Kirchenbänle svon der linHeimisclM
Firma Binder nach Zeichnungen vun Professor Mis)
sowie die Einloeihung der vom heimatlichen Künstler
Andreas Rov^ek gefertigten künstlerisch vollendeten Herz
Jesu.Statue vorgenommen. I n den nächstfolgenden
Jahren 1902 bis 1904 erfolgte die Aufstellung des
ncuen Beichtstuhles <vou Ruv5ek), die Ausmalung der
Scilenkavrlle <wo das alle Bi ld: Prager Icsulind viel
besucht wird), die Ausstellung eines neuen heiligen
Grabes, die Ansstelluug einer nenen, stimmungsvoll
löucndcu Orgel, zweier Statuen der Heiligen Joachim
lind Anna im Presbyterium, die Anbringung einer neuen
Turmuhr und neuer gemalter Fenster an der Fassade
sowie ein neuer Anstrich des Kirchen äußeren.

(Fortsetzung folgt.)

" K. l. Lauoesgericht Laibach, Landtaselaichw, Instrninen.
tn'buch XI, S. 347—4U.
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— fDie Fraqe deo Zeitavanccmcnto.j Seillc E^el»
le.lz Ministerpräsident Freiherr von Aienerth empfing
in GegenNXlrt Ih rer Exzellenzell oeo Fina»,',ministers
und des Ministers dcs Innern eine Abordnnng des
Sublomitees des Staatsangcstclltenauoschufses, welche er»
schienen war, um die Anregung des Snblolnilces wegen
Ergänzung der Bestimmuugcn über die Zeitbesörderuilg
mitzuteilen. I n der darauffolgenden längeren Erörte»
rung wurde die Stellungnahme des Subkomitecs von
verschiedenen Mitgliedern der Abordnung eingehend
motiviert. Der Ministerpräsident sagte zu, daß die Re»
qicrung die vorgebrachten Anregungen einer sorgfältigen
Prüfung unterziehen und ihren Standpunkt baldigst
bekanntgeben werde.

— lVon dcr Gendarmerie.) Dem Posteuführer
Titularivachtmcisler Anton K u k e l tx's Laudesgelidar»
meriekommalldos Nr. 12 in Laibach wnrde in Anerken.
nung der mit eigener Lebensgefahr bewirkten Rettung
eines Kindcs vom Tode durch Verbrennen das S i l -
kerne Vcrdiensttrcuz verliehen. Dcr Gendarm Titular«
wachimeistcr Franz T e l b a n ocs Lallde^gendarmeric»
tonimanooo Nr. 12 in Laibach wurde in Anerkennung
dcr mit besonderer Umsicht und Mühewaltung bewirkten
Ausforschung eines Mörders mit einem Belobungszeug-
::is beteilt.

— lLaibachcr Kreditbank.) Die Aktiouäre der Lai>
bachcr Kreditbank hielten gestern in den oberen Bank'
lolalitäten in Laibach die elfte ordentliche Gcneralver-
sammlung ab, bei welckier 4741, Aktien mit einem Aktien»
kapital von 1,896.400 X vertreten waren. Als Staats-
kommisfär fungierte k. k. Landesregierungsrat K r c °
m c n ^ c k , als Schriftführer k. t. Notar P l a u t a n .
Vräsident H r i b a r wies in feiner Ansprache auf die
Arise auf unsercm Geldmarkte hin und betonte hiebci,
daß die Kreditbank von der Krise nicht tangiert sei. Die
günstige Enrwicklnng der Bank bringe es mit sich, daß
der Versammlung hentc oic Erhöhung dcs Aktienkapitals
von fünf auf zehn Millionen Kronen in Antrag gc<
bracht wird, so oaß die Kreditbank von nun ab nicht nur
die wichtigste, sondern auch die stärkste Vank des öster-
reichischen Südens scin werde. Der vom Verwaltungs«
rate, erstattete Jahresbericht konstatiert zunächst, daß
dic Laibacher Kreditbank mit Vesrieoigung auf das ab-
gelaufene zehnte Geschäftsjahr zurückblicken könne. Dic
Bank erreichte in diesem Jahre die höchste Gewinn»
,',isser, besitzt Reserve, nnd Pensionssonds im ansehn«
lichen Betrage von 610.000 X nno hat nunmehr einci,
Gesamtumsatz von einer Mill iarde Kronen erreicht. Der
Reingewinn'für das Jahr I9W boträgt 358.278 X 72 l,
und ist um 52.184 l< 34 K größer als im Vorjahre
Die Bedeutung tx'r Anstalt für das heimische Genossen»
schastswcsen habe sich gerade in den letzten kriscukaflen
Monaten im besten Lichte gc,',cigl, wo die Kreditbank
manche Anstalt aus ihrer Znxmgslagc gerettet habe'
leider sei es nicht in allen Fällen ausführbar und berccl).
Ngt gewesen. Dk' Laibachcr Kreditbank besitzt nunmehr
fünf Filialen, und zwar in Trieft, Spalato, Klagen«
fnrt, Sarajevo nnd Görz. Am 31. Dezember 1910 be>
zifserten sich oie Eiillagcn auf Vüchcl auf 6,669.629 1<
57 K, die Einlagen in laufender Rechnung auf 4,364.50s
Kronen 11 K, Stand des Wechsel-Portefeuillei
6,012.487 X 24 i i und der Stand der Wertpapier«
1,818.111 X 17 ! l . Dcr Reservefonds belief sich an
31. Dez. 1910 auf 493.464 X 74 1>. Dcr Gcsamlumsal
aller Bankabteilnngen betrug 1.033,812.742 X 46 1,'
Der Rechnungsabschluß wurde über Antrag dcs Auf
sichtsratcs einstimmig genehmigt und dem Vcrwaltungs
rate das Absolutoriunl erteilt. Der Reingewinn pe-
358.273 X 72 1, wurde wie folgt verteilt: dem Reserve
fonds wurden 16.341 X 64 l, zugewiesen, an die Aktiv
näre eine 5 ^ Dividende nnd eine 2 ̂ , Superdividend,
im Betrage von 210.000 X verteilt, als 10 A> Tantieme
dem Verwaltuugsrak' 16.049 X 11 I i , als Dotation den
Pcnsionsfonds 10.000 X , Dotation dcr Spezialreserv
für Wechsclverluste 20.000 X, zu wohltätigen Zlueckei
10.000 X , außerordentliche Dotation dem Reservefonds
25.592 X 82 l i , währeno dcr Rest von 50.290 X 15 1
auf neue Rechnung vorgetragen wurde. Rcchiskonsnlcn
Dr . T r i l l e r beantragte sodann namens des Vcnval
tungsrates eine Statutenänderung in dein Sinne, das
das Aktienkapital ohne besondere staatliche Vcwilligun«
auf 10 Millionen Kronen erhöht werden dürfe. De'
Autrag wurde einstimmig angenommen, desgleichen di,
Anträge des ersten Vizepräsidenten K v i t a l s ky hin
sichtlich der Dauer der Wahlperiode und der Verlaut.
barung dcr Einberufung der Generalvcrsammlnng. Ve
der sodann folgenden N.uwahl dcs VcNoaltuugsratc«
wurden gewählt die Herren: Reichsratsabgcordnetc
Ivan H r i b a r zum Präsidenten, Direktor der „2ivno
stcnskä banka" Josef ^ p i t a l s k Y zum ersten, Groß
Händler Ivan K n c z zum zwciteu Vizepräsidenten
Großhändler Kornel G o r u p Ritter v. S l a v i n j s k i
Großgrundbesitzer Gabriel J e l o v ^ e k , Fabrilan
3 " ^ ^ ^ ! ' Architekt Franz K r a s n y , Iabrikan
Franz M a l l y , Advokat Dr. I van T a V ö a r , Advoka
Dr . . ^ " ^ r l l l c r , Steinmetz Alois V o d n i k un!
Großhändler Urban Z u p a u c zu Mitgliedern W
Verwaltungsrates. I n den Aufsichtsrat wurdcu bcrufei
die Hcrrcn: Handelsmann Franz C h r o b a t , Bank
dirrktor Vclt H r d i n a , Großhändler Robert K o l l
m a n n , Handelsmann Ivan M e j a . 1 und Apotheke
Ubald von T r n k 6 czy. ^ '

— lDcr Witwen, und Waisenpensionsfonds de,
Vcrelnes der Ärzte ln Ärain) hiclt Ende Jänner sein
Jahreshauptversammlung ab. Aus oem Berichte dc<
Herrn Kassiers, dem für die mustergültige GeldaebaruNl
der besondere Dank votiert wurde, geht hervor da
der Fonds über ein Vermögen von 55.245 X 29 K ver
füqt, das statutenmäßig fruchtbringend angelegt ist. M i

Beginn des hcnrigen Jahres ist das erste Quinquen»
nium des Vcrcinsbestandcs abgcschloffcn. Wie viel sich
mit vereinten Kräften erzielen läßt, beweist der gegen«
wärligc Stand des Vermögens, das nach Ablauf der
verhältnismäßig kurzen Zeit von fünf Jahren und bei
o svärliä)er Anzahl der Vcrcinsmitglieder zu so an»
clMicher Höhe angewachsen ist. Dank der eifrigen

Vcitragsleistungen der Mitglieder sowie oer Geschenke
der übrigens wenig zahlreichen Wohltäter war das
Kapital sichtlich in kräftigem Steigen begriffen. Untcr
den Spendern seien der Verein dcr Ärzte in Kram, der
Gemeindcrat der Landeshauptstadt Laibach, die Krain.
Sparkasfe sowie einige Ärzte erwähnt, die bei vcrschic»
denen Anlässen des Pcnsioussonos gedachten. Allen gc-
bührl hiefür der beste Dank. — M i t dem Pensionsfonds
ist cine fcste Grundlage für das ersprießliche Gedeihen
des eminent sozialen und humanitären Unternehmens
gcsicl)ert, deffen Vorteile nicht nur den Nachkommen, son«
dern auch schon jetzt den lebenden Witwen und Waisen
nach verstorbenen Mitgliedern zngute kommen. Pen-
sionsberechtigt sind bisher zwei Witwen, von denen jede
am Schlüsse des laufenden Jahres 2000 K, d. i. den
höchsten nach den Statuten zulässigen Iahresbetrag er»
hält. I m Sinne dcr Statnten darf nämlich nnter die
Witwen und Waisen nur die Hälfte der Mitgliedcrbei.
trage, famt den ausgelaufenen Zinsen des Vermögens
nach Abschlag der Regiekosten verteilt werden, während
dle zweite Hälfte dem Kapitak' zugcschlagcn wird. —
Trotz der unschätzbaren Vorteile, die der Verein seinen
Mitgliedern bietet, bringen indes die Herren Ärzte d^m
Vereine nicht jenes Interesse entgegen, das er seinem
humanitären Charakter nach wohl verdiente. Statt dcr
gegenwärtigen 38 Mitglieder könnte dem Vereine die
doppelte, Anzahl angehören, zumal der Pensionssonds
nicht auf K^ain allein beschränkt ist, sondern ihm auch
andere Lalwesangehörig? beilretcn lonnen, falls sic
gleichzeitig Mitglieder des Vereines der Är^le in Krain
sind. Jeder Arzt, dem das Wohl seiner Familie am
Herzen liegt, müßte Mitglied dcs Pcnsionssunds sein.
Daher ergehl die Einladung zum Beitritt? namentlich
auch an jüngere Arztc, dcrcn Frauen nnd Kinder ihnen

. dereinst für die Sicherstcllung ihrer Zukunft Dank wissen
werden. Der Jahresbeitrag belauft sich auf 120 X und

> wird gewöhnlich in vier Raten entrichtet.
— sNelissiöse Konferenzen.) Vom 12. bis cinschließ»

lich 19. d. M.' wird Herr Pater Josef G oeq, e l c , Prie.
i ster dcr Kongregation dcs allerheiligften Erlösers, täg»
: l',ch um 7 Uhr abends in der Domkirche religiöse Kon»
, fercnzen hallcn.

" lFcldmarschall'Leutnant Teqetthoff.Stiftung.) Zu.
> solgc Verordnung dcs Korpskummandos in Graz is<
^ für das Jahr 1911 im Bereiche des 3. Korps die Feld»
' !narschllll»Leutnant Tcgctthofs.Stiftung für Invalide

',n vcrgcben. Dic Gesuchc sind bis längstcns 1l<. Apri l
- cinznbringen. Anspruchsbcrechtigt sind Invaliden oder
- eheinaligc Soldaten des Mannschaftsstandes von ladel»
. l'.'fcr Konduilc, die bei einem dcr im Bereiche dcr
. Ergänzungsbezirlskommandos Nr. 27 und 4 sich crgän.
' zcnoeil Illsanterieregimcnter oder Jägcrbataillulu
) dienten und im Feldzuge verstümmelt, bezw. verwundet
z oder durch Kricgsstrapazcn erwerbsunfähig wurden.
? — lFreiplätze in Warmbad.PiNach.j Ans der Fran,'
, Kasmannhuber»Stiftung kommen heuer mehrere Frei»
.; platze in Warmbad.Villach zur Verleihung, welche UN'
. enigeltlichc Unterknnft, Benützung dcr Vädcr und tur>
» ärztliche Behandlung, sowie, die Befreiung von dci
- Kurtaxe umfassen. Kärntner haben den Vorzug. Di<
c Verleihung erfolgt durch die Gcmeindcvcrtrctung Vil>
. lach, das Präsenlationsrecht steht Dr. Neuscheller zu
. Gesuche sind direkt an diesen lTricst, Via San Giorgio 1
c ilnter Anschluß eines ärztlichen Zeugnisses bis zun!
r 1. Apri l ciuzuscndcu.
i — lFrühlingsboten.) Bekanntlich berührt oi<
c N a c h t i g a l l auf ihrem Zuge gcgc» Südsteicrmar!
, und gegen das uute?e Savetal alljährlich Laibach unt
3 hält sich durch einige Tage auf dem Schlußbergc udei
l in den Anlagen bei Tivoli nnd Leopoldsruhe auf. Die?
t geschieht gewöhnlich gegen Ende dcs Monates März odei
. zu Ansang Apri l . Hcner jedoch ließ eine Nachtigall bc-
^ reits am 4. nnd 6. März in der Früh zwischen 7 mit
^ 8 Uhr ihren charakteristischen Gesang ertönen und würd«
r voll mehreren Spaziergängern gehört. — Am 7. d. M
e nachmittags wurde an der Römermancr auch cinc F e l d .
» le rche gesehen. Hossentlich werden bald auch ihr«
» lustigen Tri l ler zu hören sein. —c-.
i — sDcm Vrreine der slovcnischcn Handelsreisenden
3 ist die hiesige „Kulinsla tovarna" als e r s tes grün>
r ocndes Mitglied mit dem Betrage von 200 K bcigctreten

— lÄonzert.) Ein Tei l der „Sluvensta Filharmo»
- nija" konzertiert hcute im Caf<! „Enrova". Anfang uni
, 9 Uhr abends. Eintr i t t frei.
, - ilkin Tchülcrtonzert in Krainburg.j Die Zög>
t linge der Filiale dcr „Glasbcna Matica" in Krainburc
t vcrallstallcn am 9. d. um 6 Uhr abcnds in der Turnhall'<
t dcs Kaiser Franz Juscs-Gumnasinms ihre erste ösfcnt.
d liche Produltion mit folgendem Programm: 1.) K. Bu>
3 îek: „ l )o Köln" lKlavier: Marta Colnar). 2.) I . Neni,
'! hardt: Walzer sKlavier: Milena Crobath). 3.) H. Sett
° Album Nr. 10 sGcige: Johann Kern). 4.) E. Adalui^
« il) „1'«l>nlli,l«^"' !)) „V<:^l!>. I^o^in" fKnabcu. unt
r Mädchenchorj. 5.j C. Gur l i l t : .,l'««.mi o!> ^il>olki". lKla.

vier: Heda Crobathj. 6.) R. Jockisch: Tarantella sGeige
s Mcrrian Globo<;nit). 7.) I . S i f t l : „Pavlil)a" sKlavier
c Franz .Krcnner). 8.) R. Jockisch: „Rondino" sGeige
z Franz Krenner). 9 u) H. Volariü: „Domovina"; bj M
l̂  Vilhar: „ I 'o ^ . L r u " ' (Knaben- lind Mädä^nchur)
^ 10.) V. Madlo: Album, Nr. 5 (Klavier: Eva Globoiwit)
. 11.) H. S i t t : „Concertino", Absatz 3 sGeiae: Stank,
t Zaurznik). 12.) I . Scntorio: „1iu/.i)0«u.s<!n«8t" sKlavicr

Aorio Pirc). 13.) H. S i t l : „Mazurka" M ige^ss ro ' '
«land Jan^a). 14.) G. Ipavie: „I<l^<,>vl<i v «lovsi" l.Stu°
dcntenchor). 15.) E. Krauß: Tempo di marcia lKlavici-
I vo ^lcmpihar). l6.) E. Singcler: Phantasic aus dn
Opcr „Faust" (Gcige: Ivanla Olncrsa). — M l i g l ' " "
und Freunde der 'Musikschule sind freundlichst ein-
geladen. Eintr i t t srci. ^'

— lDcr Kinderschuh» und Fiirsorqevereiu ^es
Gerichtc-bezirleo Idr ia) hall am 25. d. M . vormii^fp
U Uhr in der Turnhalle dcr k. k. Werlsvolkssclnlle " l
I d r i a seine urlx'llllicl>e Vollversammlung mit der »>!)!'<
chen Tagcsordiniilg ab.

— lDas neue Hof. und Staatöhandliuch.) Das >m
Verlag der Staatsdruckcrei erscheinende Hos- uiw
Slaatshandbuch der österreichisch.ungarischen Monawm'
fnr 1911 liegt mm in seinem 37.'Bandc vor, ^aM
cltnllichcn Quelle» genau und verläßlich zusammen'
gchelll, bildet das Slaatshandbuch ein nnentbchrl'chl'''
Nachschlagebuch für jeden, der über den weitverzweigt"'
Neamtenorganismus beider Rcichshälften nlitcrrichlel
scin wil l . Es bringt aber auch, wie es d^in ^ '^^?.v '
Hofhandbuch eulsprichl, den gesamten Hosstaal, alle Mu<
glicdcr des Kaiserhauses, die Verzeichnisse und I N '
habcr oer Orden, das bei uns akkreditierte diplomat,M
Korps und anderseits die diplomatische und konsular'M
Vertretung Osterreich-Ungarns im Anslaiid. Selbil'
vcrsläiidlich sind auch die' Personalien der autonomen
Landesverlrelungcn zn sindeil. Dabei hat der new
Jahrgang trotz seines reichen Materials noch eine N^
rcichcrung erfahrcn. So wnrdc'n »ntcr andcrcn ncu
alisgenomnic»: oic Generaldirektion des Grundsteuer-
ll'wsters, die Ausslellungstommission für V i e r w u ^
loiilrullmcßapparatc, die landwirtschaftlichen Fachbericht'
erslaller, die Moderne Galerie in Wien, dcr bosmM
Landlag, die Vatus'Mcaris-Landesvl'rsammlung lisw-
Das Huf» und Stacitshaiidbnch ist also anch l)euer w>cd<̂
eine wertvolle Arbeit, da es wie alle sciue Vorgang
mit wahrhaft peinlicher Genauigkeit zusammengestellt lp>

- Milderung der Hundekontumaz.j Die k. t.
Aezirtshanptmcmnschasl in RudulfsN'ert erhielt voi
lumlxtcntcr Stelle die Ermächtigung, den Besitzer
aller Gailungcn von Hunden in der Stadt Ruoolss'vcr
uild in Kandia, >vo die örtlichen Verhältnisse das sta"'
d,ge Halten dcr Hunde an der Kctlc nicht zulassen, >"'
Nuc den Besitzer» vo» Jagdhuliden in besonders l" '
rücksichligungsivürdigen Fällen im iibrigen Konlllma^
glbiete dil' Bewillignng zu erteilen, ihre Hnnde auf ^
Straße usw., mit'einem beißsicheren Maullorbe vcr'
schcü, an der Leine z» führen. " .

- lZwei Ochsen vom Schnellzuge überfahren.) AW
6. d. M . wurden eili Paar bcspanntc'Ochscn des OrllN^
blsitzers Franz Ru^nik aus Pleöiviea schen. Ro/.nik ve-
!!il"«hte sich vergebens sie zn bändigen. Dic Ochsen ^
langtcil zwischcn dcn Eiscnbahnsiationen Prcsscr um
Nrcsowitz auf den Bahnkörper und »uurden von dcm dor
nm 1! Uhr 25 Minuten verkehrenden Tricstcr Schncu-
zuge überfahreu. Der eine blicb sofort tot, während oc
andere schwer verletzt wurde. Der Zug hiclt sodalM a>̂
setzte sich aber nach einigen Minnle» wieder >» Dcwc"
gunq. Die Lokomotive sowie der Postlvagen lveisen aa"s
lcichlc Ncschädignngen aus. — Zu dicscm Unfälle w>r"

. uns nachträglich »och gemeldet: Der Bcsitzcr No"N'
war mit dem Düngcraussühren beschäftigt lind t M ^
cbell mit dein leeren Wagen nach Haufe zurück. Er W
auf dem Wagen nnd blieb vor Autuufl des S c h » ^

^ zugcs mit seinem Gespann ctlva 30 Schritte vor der
! hcrabgclassenen Rampe slchcn. Dnrch dcll heranbrau-

scndcn Schnellzug wurdcll dic Ochsen scheu und gulsze'
dnrch. Bei der Übersetzung stießen sie mit der WagA

! stangc so heftig in die herabgelassene Ranipe, ociß I^^V,
diese als auch die Wagcnstangc in Triimmcr ginsl- ><
katnen dic Ochsen qcradc in dem Momente n"l L

' Bahnkörper, als der Schnellzug vurbeisaustc. D " ' ^ s
' Prall war so hcftig, daß dcm einen Ochsen der i»co^
> sasl zcrnialint, während der zweite Ochs mit großer "
' wall auf das zweite Gcleise geschleudert wurde. ^ .
> — lNuglück durch eine Zirkularsä.qe.) Der 24 Z"l)
^ c.lte Arbeiter Andreas Pctri.^, alls Zirlnitz »"'^ " .
> 28. v. M . mit scinem Vater ans der Z i r k u l ä r s t "
' Besitzerin Maria Milavce in Zirtuitz als Sag" >"
^ schäsligt. I n dem Momente, als er nach einen' ^ A „

gehenden "Mastenzuge blickte, geriet er mit der ^ Ä ^ .
> Hand in die Zirkularsäge, lv'obci ihm die HandN /"
' samt allcu Fingcr» abgeschnitten wurde. <,<,,

— lHulweidcl i rände.) N i c uns ans Adelsberg "
richtet w i r d , brach am 4. o. M . gegen 4 Uhr " " 9
tags anf dcn zwischcn Prcstrmick und Nußdor f gelegcw '
zuml i f t l u i l uicderem Gestrüpp und Wachholder d c l i x . ^
seiicu Hntweidcgr i i i ldcn der Berechtigten von < " " . ' ^ l
aus bisher nnan fg r t lä r te Weise cin B r a n d aus, " " < . < .
bei einbrechender'Dunkelhcit von dc'n Insassen " " " ^ .
bemerkt wurdc. Un te r Le i tung des Orlsvorstehcrs «
oreas V a d n j a l aus Koi-e ei l ten 23 M a n n ans den ^ ^ ,
platz, und es gelang ihnen anch, gegeil 9 Uhr " ^ s " ,en
Feuer insoweit zu löschen, daß fü r die w m c h v " .
Wälder des Eduard Dolene und f ü r die
slullg leine Gefahr mehr bestand. D i e von A d c l ^
herln'igeeilte Gcndarmcr i cpa l rou i l l c haNc lc i l lc» ^ ^
,nehr, 'akt iv einzugreisen. D e r Schaden dürste n " ) l g,
dcutcno scin, immcrh in ist dcr V o r f a l l v o n ^ ' 0 c i ' i „
da das Feucr leicht auf das benachbarte W " ' ^ l 2
hätte i ibergreiscn können. Niedergebrannt !'"" " . ^

^ Hektar Weideland. — A m 5. d . ' M . um 10 UY, ^
^ mi t tags entstand aus den Gemeinschaf tsgruN" ^ ! -
. Mautersdorf, Ratilnik und 5eje abermals < ' " ' ^ ^ r
. »oeidebrand. Da die Lehne frei gegen das ^dcl ^
. Hochplateau gelegen ist, wurde dcr Brand " U " ^rS«
, starken Rauchcntwickluug bereits mittags vm« -"" . ^
: dorf aus beinerlt- Orlsvorsteher Matthias Deb^vcc
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»nerte d,e Bevülkerulig und begab sich schleunigst mil
etwa 50 Mann ans die Vrandsläche. Ter Brand halte
de. der Parzelle „Turnip" begonnen, schrill längs der
" l ^ ' l o „Plalu-" gegen die Parzellen .,'5a Adlerjeni"
nnd „Pr> drni jaini" vor, bei letzteren bereits mis me
^rllnde des hosgeslütes Prestranek i^esuilsalpe Vile)
nbergre,,end. (5ö brannten über 12 Nektar Weidelaild;
"e Eitnatlon uxir hier sehr ernst, da die Weide auf
e.ner nnmer ste.ler werdenden südlichen ttehne bald in

?"t ^"striinlniern nnd >tarstblüäen
^ sw ? Unterholz und dann in geschlossenen Wald-
w n , , N " ' ^ ^ " ' U l Zl.) übergell »oo e.n löschen
Ä t . ? V ^ " " " " . " ' " " ' - Den gerade ^ur rechte.l
ei ae ^ ? Z " ^">? ' l " ' " " " Manlersdor und auch

en 1 ^ ^ ! " ^ ""u N"titnik gelang es, das ̂ ' m r an
' d ^ ^ . ' ^ n d e n Waldwege zum Stelen .-.u brmgen

Der s ^ " ' ' " S W n d e darauf vollständig z» loschen.
^ i d ^ . ' ^ " ^ bedeutend, doch war, da der starte
tt b d . s '̂s s ^ . ^ ' " ' " ' " näher an die Waldgrenze
nucki^ 3 V ^' '"!' d " ' ""he.l Waldbesitz nnd die kann,
d.n ... « ^"' ""'^^ ̂ ' " Vrandplcche entfernte Allen-
dmfn Anssorstuilg sehr groh.

lmuleV, A ? ' ! ^ ' ' ^ ^ " " ^ I " ' "sfenllichen Manlen-
2 u^ldelsberg stild mit Ende v. M. 30 .^ranle, nnd
,war i . n.anniche und 13 weibliche Personen in Be<
andlung verweben. I m Februar umrden 73 kranke,
' . ^ " ^'männliche und 81 weibliche Personen, auf-

wmmen Enllamn wurden im Februar U8 Personen,
" d Mar 39 mannliche und 29 weibliche. (Gestorben ist

we.bliche Per,un. Mi t Ende Februar verblieben daher
m.n ' " ^ ?"."s ?" männliche nnd 14 »veibliche Per«
men, >n Spllalsbehand nng. Von den 103 behandelten
^ , ' ' 7 " . 7 " ^ ' ' I,^'"h"'"ische und 90 Ortsfreude. Die
N ?^ ^"^?^ l 'Ns tage betrug III9, die durch»
V ^ n d ^ ^
rZ2s^n^^'"''"''^um.^^
ein W i ä ^ i ^ ^ ^ ^ " ! ' ^ ^ " b e n . j .^iirzlich erschien
an Ä ^ . ^ s ! ' " ^ ^ ^ ' ' ^ " ' ' " "nem'Bäckerladen
balle u n d . Ä i ^ ^ ' ' M M die Väcter.neisterin am
Kra ^ l 7 , ' ^ "'wurqni. Die ^ran hatte noch die
vack. d5 V " " ' ^ u , worauf sie in die Äüche lief. Nun
^ctteder Manu, der plötzlich irrsinnig geworden war,
, ,.. f ^ , "^" ^kommenes Stntn-nmädchen und
wu^te auch d,eses, ließ aber nach einiger Weile von
^ ) "b und begab sich in die Küche, wo er mehrere
^cmterjchelben zertrünimerte. Einem herbeigerufeilen
^'chcrheitswachmanne gelang es, den Irrsinnigen in
oe sen Wohnnng zu bringen, wo er neuerlich einen An-
M l Erlitt nnd durch Hinauswerfen von Knchengeschirr
die Fensterscheiben zertrümmerte. Der bl'dauerns>uerte
Mann wurde nach vorausgegangener pulizeiärzllicher
Untersnchnng mit dem Rettungswagen in die Veob-
achtuugsabteilung des Krankenhauses überführt.

lAuffinbunH eines Selbstmörders.) Heute mor-
aens fand eine Mllchbänerin knapp an der Maner des
^riedhufs zum Hl. Kreuz die deiche eines Mannes lie»
gen, dei- sich durch einen Schuß selbst getötet hatte. Sie
erstattete hievou bei der Slcherheitswache die Anzeige.
Näheres folgt.

— W n netter Schwiegervater.) Der 57 Jahre alte
Ausziiglcr Frauz Colnar und dessen Schwiegersohn Josef
Gregorin in Tersain sind einander nicht gut gesinnt und
es lam zwischen ihnen mehrmals zu heftigen Ausein,
nnderschuugen. Am 28. d. M. gerieten sie abermals
m einen Streit. Colnar ergriff einen Maurcrhammer
nn,d versetzte seinem Schwiegersöhne damil zniei wuch-
l'ge Schläge aus den Kopf. Die Verletzung des Gregorin
>st schwer. ^ ^.
^ — lTödlich verletzt.) Der 28 Jahre alle Inwohner
'N'anz Oblat aus Slrmica bei Vischoflact »oollte sich im
^aufe des heurigen Jahres eiu .Häuschen bauen und
Ichleifte zu diesem Zwecke Ende v. M. mit einem siand-
Schlitten Bauholz ans dem Walde. Als er einen ziemlich
steilen Nergabhang passierte, kam der Schlitten immer
"»ehr in Schwung, so das; er ihn schließlich nicht mehr
zurückhalten lonnle. Er stieß mit oem Schlitten an einen
Baum, tam zum ^allc und wurde durch den Anprall des
Klotzes am Kopfe derart beschädigt, daß er bewußtlos
negen blieb. Vald daranf wurde er mil mehrfachen
^chadelbiiichen allsgefunden. I l l seine Wohnung ge-
urachl, starb er nacl, wenigen Slnnden, ohne das' Be-
wußtsem »vioder erlangt zu' haben. 2.
> 7^ lForstftevel.) I n der vergangenen Woche wur-
oeu der Besttzerin Marianna Zur in Skarmma bei
cÄn '^.s"? H" " ' Waldullg 00 zehnjährige Nichienbäum-
^ ' H e h a c k t lind enNveudet. Di /Täter sind bisher noch

Gaml i l la^ !nn^^^ D " " Besitzer Alois Kam in Ober-
5 ? ^ - ^ ^ d- M. aus unversperrtem
is< '"' e!w7 4 V e ' ' a s s " ' ^ ' " ^ h l " ' Tatverdächtig
des Kanc gesehen W n . ^ ^ " ' ^aeuner, d.'r be»n Hause
füvsiaen ^ m . „ , s ^ ^ und steh mit einer sieben-
Nen,Äfhi '^" ' ' ° drei T„^wm, u, d>„ d^gm
,.,. ^ lDen Mitarbeiter bestoblen l Am 28 v M

chlusie den '"Iperrten Koffer seines Mitarbeiters I o -
hann Vidlc und stahl aus einer darin befindlichen Spar-
buchse 2<^ X . F
. < - . l^tieidebiebstllhl.j De.n Besitzer Andreas Ca-
Puder lN V,dem, Beznk Egg, wurde vor kurzen, cn,5
semerGelreidekamuier bei 15 Merlina Korn, Weiden und
Hafer im Werte von 60 X gestohw. /
. " W n herrenloses Gespann.) Sonntag nachts hielt

km Sichechl'itswachmann auf der Gruberslraße ein von
"'r Karlstädler Slraßc anhcr gekommenes Gespann aus

Nach einiger Weile lam ein Diäter dahergelaufen, un^
das Gespann, das er vor einem Oasthause ohne Aufsicht
stehen gelassen hatte, in Empfang zu nehmen.

- jDiebstahl.) Ans einer Hanslaube am Rathaus,
platze wurde einem Diener eine braune Pelerine ent-
wendet.

- (Acrloreu.) Ei» Nrillantmanschettentnops, eine
silberne Taschenuhr nebst solcher Kette, ein goldenes
Anhängsel mit Photographien und ein Geldtäschchen mlt
L l<.

- Wetterbericht.) Der Luftdruck ist über sasl ganz
Europa gestiegen. Minima befinden sich nur im Nord-
often nnd Sudwesten, sind indessen sür unsere Witte-
liingsverhällnisse anßer Belang. I m Westen über dem
Atlantischen Ozean liegl eine mächtige Antizyklone. I n
den nördlichen Alpenlandern und an der Adria herrscht
heileres nnd ruhiges Wetter. Auf den Alpengipscln
trat bei rascher ^emperalurabnahme strenger Frust ein.
I n ^aibach hat sich das Wetter unter dem Einflüsse
lalter nördlicher ^uftsirömnngen gebessert und zumeist
heiterem, ruhigem Weller Plät'. gemacht. Der Luftdruck
ist variierend in engen Grenzen. Die heutige Morgen-
sl iiiperatnl betrug bei halb bewölktem Himmel 0,8 Grad
(5elsi»5. Die Veubachlnngsslatiunen meldeten fulgende
Temperalnren von gestern früh: Laibach —l>,5, Klagen»
f „ i j ^ . Z / , , Oürz 3,6, Trieft 3,7, Pula 5,2, Abbazia
3,4, Agram 2,2, Sarajcvu — 1 , 1 , Graz —1,2, Wieu
!,0, Prag 1,7, Berlin 2,3, Paris 1,0, Nizza 9,0, Neapel
8,3, Paiermu 12,7, Algier 11,5, Petersburg —3,2
lSchneesall)' die Höhens'tationcn: Obir —12,2, Sonn»
blick --14,4, Sänlis — 6 , 1 , Semmering —3,2 Grad
Celsius. Voraussichtliches Wetter in der nächsten Zeil
sür Laibach! Leicht bewölktes, ruhiges Wetter bei lang»
sinner TvMperatnrznnahme.

— l.Vcrstorbcuc in Laibach.) Maria Abulnar, Schuh.
Machersgattin, 70 Jahre, Nohorî gasse 27; Theresia Ko.
zainernil, Tchnhmachersgattin, 61 Jahre, Nusengasse
^l'r. 19,- Vladislav No5n-,'Pflegekind, 5 Monate, Peters-
straße 5,21 Panla Noxi'^, Perschiebersgattin, 24 Jahre,
Maria Lut'e/.i5, Schneiderstochter, 2 Tage, Iose>fine
^nle/i^, Schneidersluchter, 3 Tage — alle drei in, Lan«
dlsspitale.

Theater, Kunst und Literatur.
- sSlovcnisches Theater.) Zum Vorteile des Ope»

retlentenors Herrn I l i (' i <' ging gestern Lehürs
„^lirstentind" in Szene. Nach dem ersteil Akte wuroe
der Benefiziant durch Überreichung von zwei Lorbeer,
t'iänzen su>oie von sonstigen Angebinden geehrt und
smmle sür zahlreiche Hervorrufe danken. Trotz der un-
.^eleillen Si)Mpathie», c>ie das Thealerpublikum Hlurn
^li<"i''- entgegenbring«, vermochte die Vorstellung das
Haus nicht ganz zu füllen,- der Grund liegt wohl darin,
daß die Operette schon gar zu oft gegeben worden war.
— Die sür morgen anberaumte Aufführung der Oper
„ssausl" lann wegen Ertrankung des Herrn Krampera

vom Nationaltheater in Agram, der die Titelrolle singen
sollle, nicht stattfinden. Hiefür dürfte „D ie Förster-
Ehrist l " in Szene gehrn. — n —

^ - <Antonio Iogazzaro 5.) I n Vicenza ist gestern
Antonio Foga^zaro, einer der bedeutendsten Dichter
und Romanschriftsteller des jüngeren I t a l i en , im
6!). Lebensjahre gestorben.

- jD r . Lubivig Ganghofer,) der Dicktei zahlreicher
Hochlandsgeschichtcn', der prächtige Erzähler, der in >ci.
ner „Marl insklause" und einem „Klosterjäger" so an-
schaulich über die Geschichte des Klosters Berchtesaaden
zu schreiben weiß, der Verfasser des allbekannten „Herr-
gottschnitzcrs von Ammergau", Hal jetzt den Wanderstab
ergriffen, um sich einmal selbst seinen Lesern zu zeigen.
.Karten sür den hiesigen Abend bei Nichard Drischel,
Buchhandlung, Tonhalle.

Telegramme
des k. l. Telegraphen-Korresponbenz'Bureaus.

Das neue französische Kabinett.
Paris, 7. März. Mehrere radikale Blätter stellen

liiii grußer Befriedigung fest, daß die Negierung eine
liicheilliche republikanische Mehrheit gefunden habe. Die
mmäßlglen konservativen Blätter meinen, es sei der
Negierilng gelungen, gleich am ersten Tage bei allen
Parteien Unzufriedenheit zu erwecken.

Die Hirtenbriefe in Portugal»
Lissabon, 7. März. Der Ministerral soll beschlossen

haben, die Bezüge des Bischofs von Oporto zu sperren
und ihn aufzufordern, das Bistum zu verlassen, weil
er trotz des Verbutes der Regierung den Geistlichen auf.
getragen hat, den Hirtenbrief zu verlesen.

Oporto, 7. März. Die wegen der Verlesung des
Hirtenbriefes verhafteten Geistlichen wurden dem Unter,
snchungsrichler vurgesührt, der sie einem Verhör unter»
zug. Der Gouverneur beantragte bei der Regierung die
Änsweisung des Bischofs von Oporto, Weil er das Volk
zum Anfstand aufgereizt haben soll.

Luftschiffahrt.
Paris, 7. März. Auf dem ^lugfelde von Chalons«

sur.Marne legte der Aviatiker Nieuport mit zwei Passa.
gieren eine Strecke von 101 Kilometern in einer Stunoe
zurück und stellte damit einen neuen Weltrekord auf.

Paris, 7. März. Der Luftschiffer Nenaux vollführte
heute einen ^lug vun Paris nach dem Berge Puy dl
D6me. Er verließ Meudon mit einem Passagier um
9 Uhr 12 Min. früh und landet? um 12 Uhr 20 Min.
nachmittags auf der Spitze des Berges. Renaux hat
damit den Preis von 100.000 Franken gewonnen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Die zweite Sendung
argentinischen Fleisches

gelangt gegenwärtig in taibach zur Ausschrotung. ) m
allgemeinen wurde die öuppe, die auö argentinischem Fleisch
gekocht wurde, nicht so ganz nach unserem Geschmack —
sondern etwas fad — befunden. Dem Übel ist jedoch leicht
und einfach nach folgendem Rezept abzuhelfen: Das Fleisch
wird ausgewaschen (nicht in Wasser liegen gelassen!) und
sofort in siedend heißes Wasser gegeben, das bereits alle
nötigen 5>uppenzutaten enthält. )st das Fleisch weich, so
wird die 5>uppe mit irgend einer Linlage gargekocht und
nach dein Anrichten mit einigen Tropfen Maggi's würze
gewürzt. Line mit dieser bewährten Würze verbesserte öuppe
aus argentinischem Fleisch befriedigt auch den verwöhn-
testen Gaumen. (849)
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Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom 2b. Februar bis zum 4. März 191 l .

Es h e r r s c h t :
die Mau l» und Klauenseuche im Bezirke Adelsberg in den

Gemeinden Vritof (N Geh). Niederdorf lö Geh.), Srnusetsch
l2Geh.), Sinadoljc (2 Gel,.), Vrabce (« Geh.): im Pezirte
«rainburg in den Gemeinden Hl, kreuz (18 Geh.), Nallas
(8 Geh.). Ncumarltl (3 Geh.), St. Katharina (11 Geh.),
Voglje (6 Geh.): im Vczirte Laibaä, Stadt (^ Geh.); im
Vezirke Radmannsdorf in den Gemeinden Müschnach(l8 Geh.),
Predtrg (4 Geh.), Nadmannsdorf »1 Geh.), Vigaun (k> Geh,);
im Bezirke Stein in den Gemeinden Aich (8 Geh.', Bresowitz
l« Geh.), Goldenfeld (2 Geh.), Meuz (1 Geh.). ltrtina
(26 Geh.), Laale (1 Geh.). Mannsburg (1 Geh.), Prevoje
(2 Geh), Rlldonllje (« Geh.). Stein (2 Geh), Theinitz
(1 Geh);

die Rotztranlheit im Bezirke Laibach Umgebung in der Ge»
mcindc Tomiselj (l. Geh.);

der VläschenauHschlag im Bezirke Loitfch in dcr Gemeinde
Tairach l>> Geh.);

die Vchweinepeft im Bezirke Gurkfeld in der Gemeinde
Gurlfcld (2 Geh.); im Vezirle Lnibach Umgebuna in der Ge>
mcinde St. Marein (I Geh.); im Bezirke Littm in der Ge>
nirindc Qbcrgurt (1 Geh.);

die Wut t ran lhe i t im Bezirke «rambnrss in der Gemeinde
Trata.

E r l o f c h e n ist:
die Maul« und Klauenseuche im Bezirke sldelsbera in der

Gemeinde Scnosetfch (1 Geh.); im Bezirke Stein in dcr
Gemeinde Jauchen (2 Geh.);

die Näude bei Pferden im Bezirke Laibach Stadt,1 Geh.);
der Not lau f der Echtueine im Bezirke Gurkfeld in dcr

Gemeinde St. Barthlmii (2 Geh.); im BezirkeRadmanusdorf
in der Gemeinde Lancovo ( I Geh.); im Bezirke Rudolfswert

^ in dcr Gemeinde Tüftlitz (3 Geh.); im Bezirke Stein in dcr
Gemeinde Jauchen (1 Geh.);

die Tuberkulose im Bezirke Laibach Umgebung in der Ge.
meinde Iezic'a (1 Geh.).

A. k. Landesregierung für Ara in .
Laibach. am 4. März UNI.

Als wahre Wohltat
empfinden es Mut ter und Kind in den zahlreichen Fällen, wo
die Quelle der Muttermilch frühzeitig versiegt, wenn « K u f e l e ,
als Nahrungsmittel gereicht wi rd. «Ku fe te» ist äußerst leicht
verdaulich, enthält die besten Nährstoffe und wird felbst vom
schwächsten Säuglingsmagcn gut vertragen. Die Kinder gedeihen
dabei ganz vortrefflich und bleiben von den häufigen Ver-
dauungsstörungen verschont. (WA)

Angekommene Fremde.
Grand Hotel „Un ion" .

Am 4. März . Ritter v. ssriggesy, Pavlin. I na . ; Wildi,
Priv., Trieft. — Popek, Kfm., Iarom.'r. — Spacapan. Vuch-
dructer, würz. — Kubin. Liniem'chisfskutuant, Pola. — Werrlen,
Hübcl, Leutnants, Laibach. - Nothenburg, Kfm., Berlin. —
Dr. Bazala, Professor, Agrain. — Turnsel, Ing., Trisail. —

Dr. ülaiiersbergl?, Arzt, Teplitz. — Tvitzer, Neiter, ^iird >r.
Groß. Pnschenja^,i. Inst, Langfelder, Horwih. Lint. V.'ger,
Rsde.. Wien. Schlott, Rsd., Berlin. - Rava,U>c, L»-o,ieli,
Kflte., Ravenna.

Am 5. M ä r z . Baron v. Vogelsang. Schneider, Philipp,
t. u. l. Oberleutnants; Gobanz. t. u. t. Hauptmann; Theuer,
Müstl. t. u. k. Majore; Ziegler, t, u. l. Oberst: Zcholz, l. u. l,
Obertierarzt, Görz. — Putaj. t, u. l. Leutnant; Por<ik, t, n. l.
Oberleutnant; v. Somcri'r, Willfert, Rsde, Trieft. - .^obl,
Direktor. Kottbus. - Duda, Ing.. Prag. - 2ch,^-. Ge-
ncraldirelior; sseilhnber, Drexler, Flieger. Fuchs, Ritsch!, >tah,
Roba, Nsde., Wien. - Uhlich, Ing,, Dresden. — Fl>r!unli,
Nsm.. Sittich. Ermolli, ,^fm., Udine. Mram. «urat,
St. Peter. — Debelak. Kfm,. Nischoflack. — Meihsnei, Rsd..
Brunn. — Neiöz. Rsd., Budapest. - Rolyta, Rsd.. Haida.
— Mittler, Rsd.. Warasdin.

Am 6. M ä r z . F. Ritler v. Szeth. .^.Ritter v. 3zeth,
Pi-'iuatiere; Gliinwald, ttfm.; Schitnil, Aufmulh. Klei», Nsde.,
Graz. — Gorup, Privatier; Wiso, ^l^eliireltor; Mustafa,
Rsd., Trieft. — Stcbec. Bürgermeister; Hauptmau, Pfairer,
Altenmarkt. — Grasic. Pfarrer, Beraun. Kohlmann, Priuaf,
Hrischlov. Mody, Privat, .hartbcrg.

Hotel „Glefaut".
Am 4. M ä r z . Modk. Pr iv , Ncudorf. - Petrovan,

t. n. k, Oberst, s. Gemahl., Fnnflirchen. — v. Manowarda. l. n. t.
Hauftimann, s. Gemahl, Graz. — Haslinger, k. u. l. Oberlcnt»
nllnt; Küstler, I n g . ; Prugger, t. k. Finanzsclretär, ttlaqmflirt.
— Dr. Doljan. k. l. Bezirtsrichter, Adelsbcrg. ^ ^'csscl. Hand«
ler, Trieft. — Hoduil, Mechaniker, Mitterdorf. - Gla^,
Prokurist; Eisenhamer, Geihler, Fanta, Fleischer, .̂ 'eß, Görncr,
Rsde., Wien. — Hutter, Hotelier, Miramar.

Am 5. M ä r z . Schneider. Weih. Kflte.; Hofmanu,
Vozic', Pllcher, Humcau, Pick, Nührs, Nsde.. Wien, -- Vogcl,
l. u. l. Oberleutnant, Hermagor. - Griglar. l. u. t. Oberleutnant,
Gör,';. Dr. Hieng, k. k. Professor, Laibach. Dr. Niedl,
Direllor, Gottschee. - Gmaymr, Direktor, Trieft. - Berrcr,
Direktor, Aßling. — Offner, Grnndbesitzersgattin, Seeland
(Kärnten). — Milkovie, tzandelsm.. Astram. - Ussela, Handels,
inann. Reifuch. — Mihcltic, ttfm., Sagur. - Kliugcnstein.
Kfm.. .Aagenfurt. — Schreiber, Kfm,, Finme. '.'llmerigogüa.
ttfm., Capodistria. — Adamec, irfm., Fiume. Tusa, Ksm.,
Senofetsch. - Weimersheimer. Rsd., Ichenhauseu. Althubcr.
Rfd., Salzburg. — Puller, Rsd., Lienz. — Winller. Köchin,
Gmunden.

Meteorologische Bcoliachtnngen in Laibach.
Scehöhc 306 2 m. Mlt t l . Luftdruck 73« 0 mm.

^ 2 U. N. ! 734 1 7-1 O. mäßig ! teil'w. bew.
^ 9 U. Nb. i?35'4 2 2 windstill ! heiter ,
8.j 7 U. F. 735-9 08^ SW. schwach , halb bew. ! 0 0

Das Taqesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 2-<.i«,
Normale 2 2°.

Tagesbericht der Laibachcr Erdbebenwarte
und Funkenwarte:

sfflMimbct l'»,l dl>r ttvomiichcü Sparlasir 18!!?!

( O r t : Gebäude der k. f. Staats°Oberrcalschilk'.)

Lage: Nörd l , Vl«i t^ 4l>" 0 3 ' ; östl. Länge uan Greenwich N " . ' l l ' .

Aufzeichnungen:

Ä e g i n n 2 <-> Z ?i

-« distanz ^ . 3 3.Z - 3 : 5 > ^ " O 3

km >! ll> « I, m « li m » II m « 1̂  n> . . ^

ü' <T V ^ i. <.' r> <? :

l l . :l5>0 0ii 10 0 0 ! ' - l<2 11 10 02 l 3 I '

! . (1)

* l i« bedeutet « : - - dicisachls Horizulitalplüdl'l vo» »i.liexs !tü<">,
V — Mllruseismonrnph Vireut iu i , W — Wiechüvl-^rxdel, l^ ̂ - «uclman'"
Pendel.

^ J S L ^ ? Mei!tiewährtbB^StsrrhenrMustBnM
& Ä c \ %. HBlserkeit.Versch/elmung.Magsn-m

[EKS} SBureJnfJuonzB urolgezustant/t» I
i \j^W Bbmfl trhä/ilich inApottiaksn Dregmi'Untf m
V ^̂ Sumtf*" Minenlwnair-HandlunQBn. _H^r

Hauptdepot: Michael Kaatner, Lalbaob.
(806) lg_f

r ^ ~ --:r r : r r= : : — ^ ^ ^

Josef Cufer (Söi))
Anna Cufer-Haberle

geborene Egia

-<Kg)v9- V e r m ä h l t e . -<r\@vo-

Laibach am 7. März 1911.

professor

Dr. von Valenta
teilt mit, um allen irrtümlich verbreiteten 8C"
rüchten entgegenzutreten, dass er gynackologische
fälle im „Elisabethsanatorium" zur $ehandM

übernimmt. (seo) 2 - 1

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 7. M a n 1911.
Die »nüfl tcn Kurse verstehen sich in KroncnnMrunn, Die Notierung sümllichcr Alt ien nnd drr ,,Tiverscn Lose" uerfte!,! sich per 2üick.

Geld Wo«

Allgemeine Staats-
schuld.

«tnheitliche Rente:
4»/, lonuer. steuerfrei. Kronen

(Mai-Nov,) per.«asse , W - N3 20
detlo i^äun, Ju l i ) per Kasse <>3'— y«l'«0

4 ««/« e. W. Noten (Febr.-Ang.)
per Nasse W 90 »7 l o

4-W/n ö. W. Silver lNpr i l -Ol t . )
per Kasse !»« 90 »7 w

1i»s,,>r ,?!,ia!sll>se 500 f l . 4°/, l s l i ' - < « « -
,^ ,^ , . , l»0 sl, 4° / „211 '—2l7 '—
, , ,nu f l . , , 3l<i'5<1!M!-ba
l d l i ^ . ,, l,n sl, , . 3iU - 3l<! -
b«M.-P,»!'dl,r, i l 1-'0 sl. 5°/«2««25 8«!»:!5

«taatsschuld d.i.Neichs'
rate vertretenen Künig-

reiche und Länder.
Oslerr, ^oldn'itte steuerst., Gold

per Koftü . . . . 4»/n l 1545115'«»
Oslerr, Nente in Kronenw, stfr..

per Nasse . . . 4°/« »^ 95 !13'1L
detto per Ultimo , . 4«/, U2".if> «»'15

Investitions-Reitte. stfr.,
Nr. per «asse . . 3>/i"/o »2 85 »2 8b

Filtnbah!l.Sl»llt«sömll>-
Utrschltibnngtn.

«llsadltliVlll,,! i. H., steuerfr.,
zu l»,<wa si, . . . 4°/ _ , ._ _. _

Franz Ioseph-Uat,,, in Silber
<dw. öl.) . , 5.>/.»/„ ,15 20,1S-2N

«a l ^ , narl ^ubwig-Vali» («v.
^ ^ ° 7 ^ ? " " " " ' ' ' ^ « 9»?0 94llb
Audols Pal,,! in ttroncnwädr

steuersr. <biu. Et.) . 4«/, 93 ?,» 94 70
Burarlbcrger swhn, stfr., 4<>u

u»d 20U0 ttroneu 4«/, 93^70 34 70

) u 3laal«s.!»Idl>erschltil!ungtn
«l>,»st,msitlle Kisenba!,n.M«u

<kI«abe,H.V, 200fl, i l M . ü'/<°/°
«on 400 Kr 445'— 44? 5N

deltu Üinz-Vudwcis 200 f l ,
«. W. ^ . 5 ' / / / . . , , !20-- 422 ' -

d«<to Salztmrg-Iirol 2U<> fl.
ü. W. 5 , 5°/n 4 l 4 - 4 , » -

»«Mstlll-Bahn 2U0 u. 2000 Kr.
ü°/« l » 4 - 18!1--,

Geld Ware

!>!»» Staate iul 2ahlnnz übtl»
nommenl Eilenbahu > Plinriiiit»'

ßbllglllilliien.
Vöhm. Westbal,», Em. 1N9H,

400, 2000 u. 10.000 »r.4<>/n 9 4 - 95 ' -
Eliiabctt, Bahn N< 0 >l. 3000 M .

4 ab 10«/, 110-85 N/-85
Vlisabeth-Pahn 400 u. 2N0U M.

4»/„ I l »40 l14^0
Ferdinands-Nordbahn Em. 18»« 9575 9675

bctto Em. 1904 95'70 9L 70
Franz Joseph-Nahn Em. 1584

(dlv. St.) S i lb . 4»/y. . . 04'75 95'75
Oalizische Karl Lndwig-Nahn

ldw, St . ) E! lu. 4°/„. . . 9« 9N 94!»o
U,!!,.-„al!,,. Bahn 200 f l . S , 5>°/l, 104-50 10550

dettu 40N ». 500« Kr. 3>/2»/n 85 3» 8«30
Vorarlberaer «ahn Em. 1884

(div. St.) S i lb . 4°/«. . . 9»'8ö N4'85

Staatsschuld der Länder
dcr «««.arischen ftrone.

4»/„ una, Goldreulc per ,Nassc . l N ! ! 0 l i l ' » 0
4«/„ dctto per Ultimo 11160111 «0
4"/„ »naar. Rente in Kronen-

währ. stfr., per nasse . . l'l-?5 »,-!'s>
4"/„ detto per Ultimo 9175 9 l 9 5
»>/2°/<, detto per Kasse . 8 l - 8120
Un«ar, Prämien-Anl. i l 100 f l . 221 25 227 ̂ 5

detto u 50 f l . 221'25227'2!>
Ih r iß Äen.-Lose 4"/a . . . . 15«'50lU2'50
t"/n una.ar. Orundentl .- l lbl i«, 92'2ü «325
t ° / , l roa t . u. slav. Mdentl . -Obl, 92-85 93 85

Andere öffentliche
Anlehen.

Vosn. La> des-Anl. (diu.) 4°/« . 91 5« 92-bO
Vusn.-hercess. Gisenb.-Landes-

Anlehen <div.) 4»/,°/, . . 9 « i 0 l U 0 i n
5«/« Donau Ren.-Anleihe 1878 102'^ 10«- -
Wiener Verlehrs-Anl. . 4«/« 9375 947.'.

detto lvoo 4°/u 9» »5 9t-55
llnlehen dcr Ttadt Wien . . 997510075

detto l ö . oder G.) «874 i^a 25. ,21^5
detto <!894) . . . , 9,-4« 92 40
detto lGas) u. I , ^8!>« . !'5-:!0 9<! 1,0
detto « ( i l c l t r . ) v . I . ' 9 0 0 3 5 - 9 L - -
dttto ( I n v . - « . ) V . I 1«02 !>5'85 96 »b

Vörsebau-Aulehen vrrlosb. 4«/„ 95 «5 9« 25
«nssische Staatsanl. v. I . lWß

f. 100 Nr. P. K. - - 5"/« l«!l »l> lN430
dctto per Ultimo . . 5°/» ^ ' " —'—

vulg. Staats-Hypothelar-Ml ,
1892 . . . . . «"/<,1U1-80122-«<>

Orld Ware

Nulg. Etaats-Goldanleihe 1907
f. 10a Kr 4'/,°/l, 9 4 - N5,--

Pfandbriefe usw.
Ä°dc,ilr..allss.öst.i.5NI.»,l.4°/„ 9.-! «k 94 «f.
Bühm. Hypothelenb. Verl. 4»/« 9«— 9«-15
Zentllll.«od..kr?d.-Pl., öslcrr..

4b I . uerl. . . . 4 ' / / / , , I01'5l> —'-
detto «5 I , verl. . . 4°/« 95 5» «650

zrred,.Inst..östcrr,, f. Nerl.-Unt.
u. üffentl. Arb. «at. ̂  4°/« »2'50 93 5,0

Landest», d. Nön. Galizien »nd
Luoom. 57>/, I . rültz. 4°/, 99'4<! 100 40

Mähr, HUpothelend. verl. 4°/,. 1 0 5 - - ' -
N,.üllcrr.Lll!idci!H!,p.-«nst.4°/« ! ' 5 ' - W -

dello inl l . 2«/„ Pc, verl. 3»/,"/l, «8 50 8!»!>0
dctloN..Lchuldsch.uerl.3>/2"/° ««-90 «7üo
dello «eil 4«/o i»4'2b 95 25

Osterr.ungar. Banl 50 Jahre
Uerl. 4 »/<, ü. W 97-3« 983U

detto 4°/„ ttr 9750 W'5><>
Tpar l . .c is le i !s l . ,e»I ,v< ' i I .4»/ 98'5>0 9<!5U

tkisenbahn-Prigritäts-
Obligatione«.

Österr, Nordwestb. 200 f l . S — - — -
Tlaatöbahn 5N0 Hr. . . . — ' ^ - ^ ' -
Südbahn u 3°/« I ä n n e r - I u l i

500 Fr . (per St . ) . . . 2U7- - 2U8 .-
Tübbahll i l 5°/« 20« f l . 2 . 0. G. l l ? 40 NU'40

Diverse Lose.
Ptlziniliche fol«

»°/, «odenlredil-Lose (tin. I88N 296 - 30^ -
detto Em. 1889 2VU-2Ü 2!»2 23

5°/„ Donau.Neaul.-Lose 10" f l . 2 9 9 - 305 -
Lerb. Präm.-Anl.P, 100ssr,2°/n —'— — -

ZlnVtlzinllicht l°st .

Nndap.-Nasllila (Vomban)5f l . :,8'75 4 2 / ! ,
Kreditlose ion fl 5»! — 5 4 1 -
ClarnLufe 40 f l . « M . . . ' » « ' - i«> -
Ofener Lose 40 f l ^ — -^ —
PalfsyLose 40 f l . KW. . - - 255>- LN5'-.
Note» Nreuz. öst. Ges. v. 10 f l . ? » ' - «5 -
Zuteil 5rreuz, nn«,, Gcs, v. 5 f l . — ' - —'-^
«udols-Lose ,«> f l 7 0 ' - ? « ' -
Salm Lose 40 f l . » M . . . - 2 N 0 - 2 7 0 -
Ti i r l , E.-V.-Anl.-Pram.-Oblia,

'l«) ssr, per »asse . . , 254-05.257-05
detto per Medio . . , 25575 256 75

Geld Ware

Wiener Komm.»Lole v. I . 1874 52!»-- l>3>»
Oew-Tch. d. 3«/„ Präm..Sch.llb

d.Budcnlr..N!ist. Em. 1889 1 2 3 - lA»--.

Attien.
l ranVpoit 'Zlut t lNlhmungen,

AulsissTeplitzer «lisenb, 500 f l , l90. '>- l ', l5,-—
Vühmische Nl l lbbahn l5U sl. . - - - - . -
ViischliehladerEisb. 500 f l . K M , 2453—24«3 —

dctto slit,. U) 2<w sl. per U l t . 1048- ,ul>2--
Dona» - Dll inpfichiffahrts - Oes,,

1 . , l , l . p r i u , , bua f l , « M , l>22- !«2«'
Dux-Äodi'nbacher E. -V, <0ü « r , «00 «!U4-
Ferdinands-Norbb, i u « u f ! . « M . 5080- i>0«>,'
Kaschau-Oberberger Eisenbahn

^00 f l . S 35« !!-,« —
Lemb.-Czein. - Iasn i -E l jenbal iu .

Gesellschaft, 20 " sl. E , . . 55? 5» 5«U 50
Lluyd, ÜN.. Tr ie f t , 50» f l . , N M 593- 597'-
Olterr . N°,dweslbal,n 200 f l . S , - - - —- -

delto «it,. U,2<Xisl. S p , U l t . — - - - -
Praa-DuferEisc i ib , lonf l .abnst . 230' 281-
Htllatscisenb. 200 f l , <2. per U l t , 7 4 b - 7 4 0 -
Sildbahn 200 f l . Silber per Ult. H I N . 112,.''.
«ubnurddentsche Verbiiiduuasb, »

ĉ>0 II. NM - - — - . -
Transport Ges.. intern,. A.-V

20«, Nr , i!>-- — —
Unssar, Wcslbahu ,Ranl>.Ora^

2<»« sl, S 404 — 4ve —
Wr. Lolalb, Ältien-Wes. 200 sl. 2 2 5 - 2l0- -

Banken.
Annlo.Osterr.Nanl. «20 j l , . 331 2» 33225
Vanlverein, Wiener per »lasse. - - — --

de»° per Ultimo 5<Il> 10 5 N l ! 0
Vodrutr-Aüst, «st,, .'luo Nr. . 1ü2»- l!!32 -
Lalbachcr Krebitbcuil 400 » r . , 4?» . 480 —
Zenlr, .Nod.»redbl üst.. 200I I . b«?-— 5!»7 —
Nredilanstal» fur Handel „nd

Wewerlie, 320 Nr,, per Nasse - ' - — ̂
detto per Ultimo 671-25 «7225

Kicditbanl, M!„. allg., 200 f l . 8 « 2 - 863'-
Deposilenlianl, «ll»,. 2U0 sl . 5 » 1 - - 532--
Eslomptr - Gesellfchaft. nieder-

üsterr, 400 N» 759- ? « ! . -
Giro- u. ttasseüverein, Wiener,

20!» sl 4 7 6 - 4 7 7 -
Hl'pothclenbaül, öst, 200»r . 5«/<, 33950 3 4 1 -
Länderbanl, gfterr., 200 f l . , per

^ Kasse ü«3 75 524-70
dctto per Ult imo 53425 535-2Ü

, ,Mer lu r " , WechfcIs!»b..Äl!ie».
Gesellschaft, 20» sl. . . . <>53- « 5 7 -

Ostcrr.-nngar. Van! 1400 Nr. . 1 « 2 ü - t93li —

<i>.-ld » " "

Unloubanl 20« f l f .33- ' " ^ 0
Unionbaol, böhmische 10» sl. . 27« "!^,»<»
Aellehrtzbaül, allg. 140 f l . . . »«»50 " " "

?nl»,s»sir AnlernelMungtn.
Ba»s,cir!l!ch,, alla, »st., 100 f l . »<»'- 3^««
Vrüxerxlih,enberub. »es. luo fl. 779- <""
Eisliwahiwerlehrs-An'talt, öst., ,,7.

<«N sl 47»— " ' n o
Eilei!l'ahi!N,.-«rih„..trs!e, I00fl, « » ^ - '
, E lwnü l i l " . Papierf. n. « . O. « ^ -

100 !l 2!i«- ^ . ^
EIcl!r.-(«e!., alla. ustcrr., 200 l l , 4 1 1 - ^ . ^
Elelir. (,'leî llsch., intern 200 sl. -' ^ - ^
Elelir, ttleslllsch,, Wr. iu Liqn
Hirtt'überqer Pu!r.-, Zündl». ». . . ^ ! i - - ^

Me,,Fülnic 400 «1. . , >24? ' 'Hs,<!
Liesluaer Vrauerei 100 sl, . . 2»»- ,,»-75
Mu»la,>.Ocs, öst. alpine 100 sl, ?v« 7i> "
,,Puldi Hnül-' , T!en.elN!,s,slah!- « , « ' -

F.-Ä.-!«. «U0 ,l ' ! ! < " '
PranerEisen ^ndilstr!«-<i>esellis>», « « i « "

200 sl 2L«'!'- ^"
illima-Mnruny Salgo-Tarjaner ^ <!7t>> '̂

liiseow. <!>0 sl. . . . <!7» 2 ' ^ . .
Laigu Tar j . Stcinlohle« 100 f l . > ! 6 i ^ . . , ^
,, Cchlü«! inu hl "Pap ie rs . , 200 f l . ' '
,,3chut»!icn". A. -G, I. Petrol.- ^ oV>'^

Industrie, 500 ülr. . . > ^i12' ^ —
,,2tr»r! 'rm!!hl",Papiers.,, ,V.G' 540^ ' ^ . ^ .
Trifai ler »luhleüw-G. 70 f l . . 231 —
T n r l . Tabalregic wes. 200 ,fr. ^ ^ . ^

V " Nasse - ^ , ^ gs.ü- '^
detlo per Ultimo . - -^"" 74«

Wasfcuf.-wes.. üsterr., ! " ! l . , " " . " ^ ' X '
Ä r . Vanaescllschaft, 1<"> , , 2 4 » , ^ 8 « » ^
Wicueltirrue ^ie«el!. « l ! , - "> r l . »«"

Devisen.
Kur,« Zichlen und Schlcku. ^

Amsterdam ' " " , " l , i ? l ' "
Dentfche Vanlplätze . , - ^ '^ ! „ 94'«b
Italienische Banlplä^e . , ^ . ' ^ AZ
London - ^ " , « u S»U"
Pari« " " " 254'^b
S l . Pelersbur» ^ " ^ 5 95''°''
Zürich und Vase! . ' "

Valnten. „ se
Dulaten - '!. "f l»H
20-Franlcil.Ntucle . . - ? / ' ^ »'.Iß
20-MarlTtücke '«.»5 ,^,<g
Deutsche »ieichsbanknoten . > ' ' ^ . ° S ,̂:̂
Italienische Uanlnotc» . . " 5 „ ' "
Rubel Ävlcn ^ - ^ - ^ '

L
Ein- und Vcrkum

von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, (

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten. ->
Los -Vers i cherun K. es*)

J. O. Mayer j Privat-Depots (Safe-Deposits) ^
unttr eigenem Verschluß der Par

Vanimont) v o n P a r n i n l s g i i n I m l i n l i Isn i * •" ' ""' ° i ' " - " " l ' | ^


